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Was wir wollen.

'W'.nn wir heute mit einer neuen pädagogischen Zeitschrift vor die
Oeffentlichkeit treten, so bedarf ein solches Unternehmen gewissermassen erst
einer Einführung, denn die Zahl der Wochen,, Monats- und Vierteljahrsschriften
auf diesem Gebiet ist heute schon so gross, dass eine Vermehrung auf den

ersten Blick überflüssig erscheinen mag.
Während die bestehenden Zeitschriften bestimmte fachwissenschaftliche

Ziele oder organisatorische Bestrebungen verfolgen und der Verbreitung der
einzelnen Organe deshalb immer mehr oder weniger enge Grenzen gezogen sind,
fehlte bisher ein Organ, dãs völlig unabhängig keinen Sonderbestrebungen
und -lnteressen dient, das sich fern hält vom Kampfe der Meínungen, ohne
seine Ergebnisse deshalþ ¿u5ser Acht zu lassen, das vielmehr auf einem Felde
zu wirken sucht, an dessen Bebauung die Pädagogen aller Richtungen gleich.
mässig interessiert sip<f. Ein solch' fruchtbares Feld bietet die reiche päda.
gogische yi¡sy¿¡u¡ ond in Verbindung damit das sich erfreulich entwickelnde
Lehrmittelwsss¡. Auf diesen Gebieten ein Wegweiser und Berater zu sein, der
gesamten lsþrerschaft, der akademisch wie auch der seminaristisch gebildeten,
einen Upberblick zu bieten über die neueren Strömungen in
der pzdagogik, wie sie ihren Ausdruck in der Literatur und
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in den neu ersCheinen
s¿fl Zweck und Ziel unserer

den Lehr- und Lernmitteln finden, das
regelmässig alle drei Monate erscheinenden Rund-

seln,

mit unserer Zeitschrift ein in der Folge immer vollkommener werdendes biblio.
graphisches Hilfsmittel zu bieten, für das wir heute um freundliche Aufnahme
bitten.

Verlag und Redaktion
der

Pädagogischen Neuigkeiten.
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Neues in der Pädagogik.
Von Chr. Ufer (Elberfeld).*)

Die Zeiten haben sich geändert! Als vor
beinahe drei lahrzehnten ein preussischer Unter,
richtsminister im Landtage spöttisch von den
,,nicht gerade eleusinischen Mysterien'l des
Volksschulunterrichts sprach, da ging unter den
Betroffenen ein brausender Unwille durch das
Land, und heute darf eine pädagoeísche Tages-
grösse als frohe Botschaft verkünden, dass die
Zeiten vorbei seien, in denen man Pädagogik
lernen musste; sie verstehe sich von selbst,
Früher war man ungemein empfindlich, wenn
der Wert der Schularbeit auch nur gelinde an.
gezweilelt wurde; hin und wieder bildete man
sich sogar ein, der preussische Schulmeister
habe die Schlacht bei Königgrätz gewonnen;
heute hingegen darf ein bekannter Modeschrift.
steller den gesamten Kulturwert der deutschen
Schule bestreiten, darf bedauern, dass im ganzen
deutschen Reiche kein Kind ohne Unterricht
aufwächst, und bleibt ungestört im Rufe eines
geistreichen Mannes, dessen Stimme wohl zu
beachten sei. Wenn Künstler mancherlei Art
behaupten, dass unter den Händen der Schul.
meister alles entarte, so schallt ihnen aus der
pädagogischen Menge ein keineswegs verein,
zelter Beifall entgegen. Manche rufen Îörmlich
und ausdrücklich nach dem Bakel, der ihnen den
Philister austreiben soll; ein p ä dagogis ch e r
Masochismus hat sich entwickelt: man emp.
lindet ein Lustgelühl, wenn man von lieben
Händen geprügelt wird.

Und dabei redet man gleichwohl mit Eifer
von der ,,neuen Pädagogik", und wenn man
recht vorsichtig ist, so behauptet man wenigstens,
,,ein Neues ringe nach Ausdruck". Das Alte
soll vergehen; alles soll neuwerden. Einneues
pädagogisches Zeitalter soll kommen, in'dem

der Lehrer dem Amtsgenossen alten Schlages
frei nach fuvenal zurulen könnte:' Sag, was haben mit dir wir gemein, du

schlimmer Magister,
Haupt, nicht Knaben all:'fu-;f.Iiårî"*
Männer mit umfassender, gründlichet päda.

gogischer Bildung und historischem Sinn sehen
allerdings weniger vertrauensvoll in die Zukunlt
als die selbstgewissen und doch unklaren
Stürmer und Dränger der Gegenwart. Ofto
Willmann hat schon vor einigen lahren das pâda:
gogische Leben unserer Zeif. etwas derb zwar,
aber keineswegs unzutreffend gekennzeichnet
durch den Vergleich mit einem Guckkasten, der
immer neue Bilder zeigt. Was gestern noch
neu war, ist heute bereits abgetan, und was
heute bewundert und angestaunt. wird, gilt
morgen wahrscheinlich schon als veraltet und
rückständig. Die Pädagogik der Gegenwart leidet
an Ideenflucht; Ideenflucht hat aber noch
niemals ein solides Gedankengebäude geschaffen;
das wird sie auch auf dem Gebiete der Pâda-
gogik nicht vermögen; sie muss, wenn sie sich
nicht hemmen lässt, zur völligen Zerlahrenheit,
zur Dekadenz, zur Selbstzersetzung fûhren.

Ihren eigentlichen Grund hat diese Ideenflucht
in dem übertriebenen Subjektívismus, im
Persönlichkeitskult unserer Zeit. Früher meinte
man, die Pädagogik sei ein grosses, weitver-
zweigtes Gebiet, auf derri vielerlei gleichzeitig
zu bedenken, nichts zu vergessen und alles an
die richtige Stelle zu setzen sei; die Persönlich-
keit des Lehrers habe sich in einer gewissen,
durch die Sache bestimmten Gebundenheit zs
enttalten und geltend zu machen, Da die
praktische Betätigung hier wie auch aûderwärts

*) Geb. am 21. Sept. 1856 zu Niedersteinel (Cöln), evangelisch, besuchte U, das Kgl. Lehrerseminar zu Neuwied
und verwaltete zwei Volksschulstellen in seiner Heim¿t und eine solche in Elberfeld. Nach bestandener Mittelschullehrer, und
Qektoratsprüfung und den Ergänzungsprütungen für Französisch und Englisch war er von 1886 an Lehrer und stellvertretender Direktor
.afi der höheren Mädchenschule, von 1894 (ekior der Ersten Bürgerschule in ,qltenburg, wo er auch als Stadtverordneter und Mit,
glied des Schulvorstandes t'ätig wzr. Seit 1903 wirkt e¡ als Rektor der Südstädtischen .lvlittelschule für lvlädchen in Elberfeld.
Seine wichtigsten Schriften sind: Vorschule der Pädagogik Herbarts (1886, jetzt 9. Âufl.). - Nervosität und Mädchenerziehurg
'1890 

- Geistessiörungen in der Schule 1891 - ,,1(inderpsychologie,, u.,4. in Reins Encyklopädischen Handbuche der Pädagogik -zahlreiche Beiträge in der Zeitschrift für Kinderforschung, die er 1894 mit Erziehungsdirektor Trüper und lrrenanstaltsdirektor
Koch begründete - Sigismund, Kind und Welt sowie Tiedenann, Beobachtungen über die Entwicklung der Seelenlähigkeiten bei
Kindern 1897. - Für die von ihm 1900 begründete Internationale pädagogische Bibliothek, von der demnächst der 6. Band er.
scheint, übersetzte er aus dem Französischen Compayré, Die Entwicklurg der Kindesseele, und Ribot, Psychologie der Gefühle,
aus dem Italienischen Colozza, Psychologie und Pädagogik des Kinderspieles - Die Ergebnisse und Anregungen des l(unst,
erziehungstages zu Weiman Eine Beurteilung. 1904. - Nahlowsky, Das Getühlsleben 1907. Im allgemeinen steht Ufer auf dem
Boden der Herbartischen Pädagogik, doch bewahrt er sich eine gewisse Selbständigkeit. In neuerer Zeit betätigte er sich be.
sonders auf den Gebieten der l(inderpsychologie und der pädagogischen Pathologie, und hat sich um die Entwicklung der (inder,
forschung in Deutschland grosse Verdienste erworben. (Nach Beyer, Deutsche Schulwelt des neunzehnten Jahrhunderts und
XVlll. fahresbericht der Südstädtischen Mädchen.Mittelschule in Elberfeld).



Pr^ (t
mancherlei Unbequemlichkeiten mit sich brachte
und überdies lange nicht alle Blütenträume
reifen liess, so macht man es ietzt wie der
Teufel bei Luther, ,,iähret auf die andere Seite"
und will nun allein die Persönlichkeit gelten
lassen, wobei man vielfach noch den grãssen
und verhängnisvollen Fehler begeht, dass man
Persönlichkeit und lndividualität für ein und
dasselbe hält. So wird denn die Pâdagogik aus
einem planmässig angelegten und gut aut.
geführten Gedankengebäud,e zu einem Trümmer,
haufen, in dem wenig Persönlichkeiten und, zahl.
reiche Individualitäten herumstochern und heute
diesen, morgen ienen Fund ausrufen. .Woher
soll da geordnetes zusammenhängendes päda.
gogisches Denken, sowie Beständigkeit- und
Festigkeit im praktischen Betriebe kommen?

Dieses Stückwerk schlimmster Art bringt
es auch mit sich, dass einzelne wirklich gute
Gedanken, denen eine gesunde Ausreifung zu
wünschen wäre, durch Uebertreibung und-Ver,
zerrung uni allen Kredit gebracht werden. Ein
überaus lehrreiches Beispiel ist in dieser Hin,
sicht die sogenannte Ku n s t e rz i e h u n g. Kein ver,
nünftiger Mensch kann bestreiten,-dass das
Aesthetische ein wertvollerBestandteil mensch-
licher Bildung ist, und ebenso wird man wohl
zugeben, dass es in der Vergangenheit nicht
immer und allenthalben die nö1ige Berücksich.
tigung und Pflege gefunden hat. Flier wäre bei
weiser Mässigung und 'genügender Weite des
Blickes ein dankbares Arbeitsgebiet gewesen;
aber von wenigen Ausnahmen abgesehen, haben
die Kunsterzieher ihre Aufgabe nerfehlt. Von
einem durchaus richtigen Gedanken karnen sie
zur masslosen Ueberschätzung, und schliesslich
verstiegen sich einzelne Feuerköpfe zu der offen.
baren Ungeheuerlichkeit, den gesamten Lehr,
plan, ia den gesamten Unterrichtsbetrieb vom
Gesichtspunkte des Schönen, der Kunst refor.
mieren zu wollen; ein unglaubliches Gerede vom
ästhetíschen Geniessen machte sich breit; in
zahlreichen Büchern, Zeitschriften und Tages.
blättern hörte man es ordentlich schmatãen;
das Geniessen sollte die Arbeit verschlinsen
und das i;"ttte ^i"- al"Á ùór¡"*iiii'äiî; ?;;
Kampf des Lebens, den die allermeisten Menschen
zu |ühren bestimmt sind, Wenn die Laien den
neuen Propheten in Scharen nachliefen, so *ài
das noch zu verstehen, denn von ihnén ist es
nicht zu v_erlangèn, dasó sie das gesamte päda,
gogische Gebiet überschauen; dass sich 

'aber,

man darl sagen reichlich zwei Drittel der Päda-
gogen von Beruf durch die Irrlehre betören
liessen, dass sogar hochgestellte und einfluss.
reiche Schulbeamte den verzückten Tanz mit.
machten und klardenkenden Leuten Aergernis
bereiteten, das wird dereinst in der Gescñichte
der .Pädagogik sicher nicht gelinde beurteilt
werden. Schon jetzt ist in weiten Kreisen eine
starke Ernüchterung eingetreten. Selbst die

Führer beginnen einzusehen, dass sie sich'auf
einen falschen Weg begeben haben, und der und
iener erklärt in seiner Verlegenheit, ,,die Probleme
kehrten in ihrer Urform wieder". was weniger
verblümt, dafür aber entschieden' sachsemäsõer
als Bankerotterklärung bezeichnet weñen darf,
Da man aber nun einmal wieder bei den Pro,
blemen in der Urform angekommen ist, so möge
man sich wenigstens ietzt aul die naturgemässe
Stellung der Kunsterziehung in der Pãdasogik
besinnen; man wird dann vielleicht auch den
Beifall und die Hilfe derer gewinnen, die sich
bisher fern gehalten oder eine entschieden geg.
nerische Stellung eingenommen haben. 1)

Ich befürchte aber, die Kunsterziehung wird,
wie so vieles andere, das Schicksal des Bildes
im Guckkasten haben, das kurze Zeit'die Aul-
merksamkeit fessett und d¿nn aus dem Gesichts,
felde verschwindet, um etwas Neuem Platz zu
machen. Das Neue, das nun an die Reihe
kommen wird, ist, wie ich glaube, schon über.
bereit. Zwar handelt es sich diesmal nicht um
einen einzelnen Punkt, sondern um ein grosses,
weitverzweigtes Gebiet, das für die Pädagogik
eine grosse Bedeutung gewinnen kann, wenn
man sich gleichmässig vor Unter. und Ueber.
schätzung hütet und den Früchten die nötige
Zeit zur Reife lâsst. Ich meine die Kindei-
f orschung einschliesslich dessen, was man ex.
perimentelle Pädagogik nennt. Leider sind
die Spuren der Ueberschätzung schon da. Glaubt
man doch bereits vom Flugsande der bisherigen
Pädagogik reden zu dürfen, für den man eiñen
dauernden Ersatz in Aussicht stellt; meinte doch
auf dem Psychologenkongress zu Giessen ein
bekannter Pädagog, dass es auf Grund kinder,
psychologischer und experimentell-pädagogischer
Forschungen in Zukuntt möglich und- gérecht.
f_ertigt sein werde, den Lehrer, der gegen die
Gesetze des kindlichen Seelenlebens verstosse,
ebenso zur.Yeranfwortung zu ziehen, wie heute
den Techniker, der bei der Aufführung eÍnes
Bauwerkes etwas versieht; behauptet dõch ein
junger Psycholog, die Pädagogik schlage nach
jahrhundertelangen Irrfahrten endlich die rich.
tigen Bahnen ein, indem sie sich von der Psvcho-
logie des Kíndes den Weg zum Ziele ieigen
lasse.

Ich kann kaum in den Verdacht geraten,
4ls gÞ ich von der pädagogischen Beãeutung
der Kinderforschung gering dächte; habe ich
mich doch seit mehr denn zehn fahren unaus.
gesetzt auf diesem Gebiete bemüht und zur
Wiederbelebung des kinderpsychologischen Stu-
diums in Deutschland beizutrapen gésucht. Ich
weiss auch sehr wohl, dass diè Gelchichte der
Psychologie an mehr als einem Beispiel zeigt,
wie misslich es ist, die Erreichung irgenã welchéi
Ziele von vornherein als unmögÏicti zu bezeich.
nen. .AIlein so hochgespannte Erwartungen
vermag ich mir nicht anzueignen, selbst aufìie

1) Siehe hierzu meine Schrift: ,,Die Ergebnisse und ,4.nregungen des l(unsterziehunþstages zs Wøimar, Eine
Beurteilsngr. -Altenburg 1904. Oskar Bonde.



Gefahr hin, von übereifrigen Neuereryr als riïck.
ständig bezeichnet zu weiden,

Es- klingt zwar sehr verlockend, wenn man
unter Abänderung eines bekannten 

'Wortes 
von

Herbart sagt: Erst müssen wir den Gang der
seelischen Entwicklung im Kindes- und Julend.alter genau kennen, bevor wir auch úui von
einer einzigen pädagogischen Massnahme mit
Sicherheit bestimmen können, was recht ge-
macht und was verfehlt sei. Allein es erhe-bt
s-i.ch_ gleich die grosse Frage, ob es der
l\lnderlorschung iemals gelingen wird,
diese Entwicklung so genau und voll.
ständig aulzuzeigen, dass ihr die Er-
ziehung Schritt f ür Schritt f olgen könnte.
Der gegenwärtige Stand der Dingé mit òeiner
doch schon recht ansehnlichen Literatur lässt
das keineswegs als gewiss erscheinen.

Ueberblicken wir, was die Psvcholosie des
Kindes bisher in entwickelungsgescïicht-
licher Hinsicht geleistet hat, so fiñden wir den
Ertrag der Hauptsache nach auf dem Gebiete
des vor-schulpflichtigen Alters. Ein blosser Zu-
lall kann das kaum sein. Vielleicht ist der.
jenige Lebensabschnitt, der für die senetische
Psychologie die meiste Bedeutung hat, mif dem
sechsten oder siebenten Lebensiahre überhaupt
zu Ende, abgesehen natrirlich von clem später
mächtig eingreifenden Faktor der Pubertät'sent.
wicklung, Der New.Yorker Kinderarzt Oppen.
heim hat zwar besonders nachdrücklich bèfont,
dass man sehr im lrrtum sei , wenn man das
Kind nicht als ein Wesen eigner Art, sondern
als einen kleinen Erwachseneì betraéhf,e1 aber
auch er beschäftist sich in seinen einstweilen
in Betracht kommenden Ausführungen fast aus-
schliessl i ch mit der vo r.s chulpf l ich{igen Zeit und
auch hier weitaus rnehr mit physiologischen als
mit psychologischen Dingen.-

Einstweilen kann also die Pädagogik des
vor-schulpflichtigen Alters, insbesoniele des
Kindergartens aus dem, was die Kinderpsycho-
logie an entwickelungsgeschichtlichem Mìterial
beigebracht hat, den meisten Nutzen ziehen.
Ob sich für die spätere Zeit, natürlich immer
von der Pubertät abgesehen, im einzelnen eine
eigentliche Weiterentwicklune', der die Pädasosik
schrittweise folgen könnte, õder mehr einé ãll.
mähliche Erstarkung des Seelenlebens nach.
weisen lässt, bleibt fasst völlig der zukünftigen
Forschung vorbehalten. Was wir in dieser Be.
ziehung bereits an schätzenswertem Material
haben, bedarf noch sehr der Vervollständigung,
und vor allem, wozu die Geschichte der Kiîdeì.
psychologie dringend mahnt, der Nachprüfung.
Auch sollte mañ sich bei der pädagógischei
B.ewertung etwaiger Ergebnisse immel.-fragen,
ob es sich hier um neue Wahrheiten handelt,
deren Entdeckung der Pädagogik andere Bahnen
anzuweisen geeignet sei, oder ob nicht vielmehr
längst verbreitete und in die Erziehungs. und
Unterrichtspraxis übergegangene Anschãuungen
nur die allerdinss wertvolle und bis zu eilem

'gewissen Grade auch wohl reinigend und klärend
wirkende wissenschaftliche Bestãtigung erfahren.

CI

In diesem Punkte wäre namentlich den psycho.
logen -und .ps.ychologisch gerichteten Aeizten,
deren Mitarbeit an der Pâdagogik niemand freu-
diger begrüssen kann als icñ selbst. vielfach
eine grössere Behutsamkeit zu wünsóhen. Sie
würden dann vielleicht finden, dass auf päda-
gogischem Gebiete bei weitem nicht so ieicht
Lorbeeren zu holen sind, wie mancher zu
glauben scheint, und meine Befürchtung, dassein grosser Teil der mühsam erar6ôiteten
statistischen Tabellen sich für die pâdaposik
dereinst als Schutt erweisen werde, nichï Tür
ganz grundlos halten. Lehrreich sind in dieser
Hinsicht besonders die mit einem so sross-en
Aufwande an Zeit und Kraft betriebentn Er.
müdungsmessungen, die als einziges praktisch
verwertbares Ersebnis die schon voñ Mosso
experímentell aufgezeigte Tatsache festsestellt
hab elt. dass körperliche Ermüdung auch glistige
im Gefolge hat, und dass es somit ein .qrossér
Irrtum ist, wenn man glaubt, durch Einschìebung
von Turnstunden in den sonstigen Unterrichi,
Erholung zu bewirken.

So völlíg neu ist auch nicht einmal dieses
Ergebnis, und man braucht sich darüber nicht
zu wundern. Lange bevor es eine Kinder.
forschung in unserem Sinne und eine experi,
ment4le Psychologie gab, so lange es Erziehung
und Unterricht gibt, hat man auch Kinder beì-
obachtet 

- qnd die gewonnenen Anschauungen
über das Wesen und die Entwicklung der Kindles.
natur bei der pädagogischen Tätigkeit bewusst
oder unbewusst verwertet. Man mâg von diesen,
sagen wir rohen,Anschauungen, so gèrine denken,
wie man will; für völlig wertlos wird man sié
ebensowenig halten dürfen wie z, B. die volks-
tümliche Heilkunde vor den Zeiten der Medizin
im modernen Sinne.
.. Aber schon längst ist die Pâdagogik auf
diese rohen Anschauungen nicht mehi ange.
wiesen. Der anerkannte Begründer der Psvcho-
logie als Wissenschaft, lohann Friedrich Heibart,
hat der Pädagogik eine psychologisch.wissen-
schaftliche Grundlage gegeben, bei der zwar die
Entwicklung des kindlichen Seelenlebens, wie
wir sie heute verstehen, keine hervorstechende
Rolle spielt, und die in mancher Beziehuns
fehlerhaft sein mag, aul der aber doch Früchtë
,e,rwachsen sind, die man nur in sehr voreiliger
Weise schlankw-eg zu den Ergebnissen der jihr.
hundertelangen Irrfahrten rechnen könnte,'und
von denen erst die ferne Zukunft lehren kann,
ob sie sich samt und sonders mit dem Flug.
sande vergleichen lassen. Leider aber scheiñt
es, als sei die Zeit der Pädagogik Herbarts und
seiner Schule vorüber, als sõlle eine ganze
pädagogische Kultur, an der viele Männer viele,
viele )ahre mit Umsicht und Hingebuns se.
arbeitet haben, in den Abgrund der-Verse"ssen.
heit versinken, ohne dass man etwas Um.
fassendes und nach der praktischen Seite genügend
Durchgebildetes - denn wo wäre es? i an
ihre Stelle setzen könnte.

Nicht einmal in Einzelheiten hat man etwas
Ordentliches zu schaffen vermocht. Schon lange
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redet man wegwerfend von dem Intellektualismus
Herbarts; aber das Geheimnis, Gefühl und Willen
auf Flaschen zu ziehen, so dass man sie löffel-
weise eingeben könnte, hat. man noch nicht ge-
funden und wird es auch nicht finden, So wird
denn *otz allen Geredes die. Gemüts- und
Willensbildung auch lernerhin wenigstens zum
grossen Teil-auf ,,intellektualistischem!' Wege
gefördert werden müssen und man soll mir erst
ñoch die Pädagogik nennen, die zu diesem
Zwecke wesentlich bessere Mittel bereit hätte
als. die Herbartsche. Die mit so grossem Eifer
betriebenen experimentellen Untersuch ungen
übêr das Gedächtnis haben uns noch keinen
Schritt vorwärts gebracht, Sie haben uns zwaf
zahlenmässig gèlehrt, was man, in Bausch und
Bogen ohnehin schon ',vusste, dass für das Be-
halten häufiges und frühzeitiges Wiederholen
notwendig ist. Man redet zwaÍ von einem be-
sondern,, Eri nn e run gsunterri cht"; aber wenn
dieser einstweilen noch von einem gèheimnis-
vollen Dunkel umgebene Erinnerungsunterricht
etwas anders sein soll als ein gedankenloses,
mechanisches Einpauken, bei dem die Köpfe der
Kinder dumm werden, so wird man sich wohl
oder übel auf das Lehrverfahren Zillers besinnen
müssen, das in dieser Hinsicht vielleicht noch
der Fortbildung bedarf, vorlâufig aber alles, was
über das Wiederholen gelehrt worden ist, weit
hinter sich lässt, namentlich wenn man es in
seiner engen Beziehung zum Lehrplan betrachtet,
der endlich einmal von der Gestaltung nach
konzentrischen Kreisen Abstand nehmen muss,
wenn er bei dem beständigen Rufen nach Stoff,
beschränkung nicht zu einer vollstândigen Aus,
powerung des wi rklichen Bildungsgehal-
tes führen soll. Leider kannich daS an dieserStelle
nicht näher auseinander setzen, und doch wäre es
so nötig, denn die Gegnerschaft der Pädagogik
Herbaits und seiner'Schule nährt sich heut,
zutage, es muss dies einmal rund heraus gesagt
werden, von einer erstaunlichen Unkenntnis,
verbunden mit dem Streben nach Originalität
um ieden Preis.

Damit soll iedoch keineswegs gesagt sein,
dass die Pädagogik der Schule von der Kinder.
forschung überhãupt nichts lernen könne; im
Gegenteil, es gibt Gebiete, auf denen diese
zweifellos einen mehr oder weniger reichen pâda.
gogischen Ertrag verspricht, falls sie nicht auch
zur Modesache wird und der Ideenllucht ver.
fällt. Ich denke hier besonders an die unter,
schiedliche Beanlagung und Befähigung, zunächst
was die Geschlechter betrifft.

Die Psychologie der Geschlechter steckt
noch in den Anlängen, auch was das jugendliche
Alter angeht, und doch verlangt gerade unsere
Zeit hier wiSsenschaftliche Untersuchung und
Klärung. Die zum Teil, aber eben doch nvr zum
Teil von der sozialen Not genährte Frauen,
bewegung unserer Tage hat es in einer geradezu
beängstigenden Weise verstanden, sich Einfluss
zu verschaffen, Von den eigentlichen Feministen,
die, wie neulich die ,,Zukunlt" schrieb, sich
glücklich schätzen, wenn sie zwischen Reform,

'.O:

kleidern mitleidig geduldet werden, sehe ich ab;
aber gar manche Zeitungen, denen man eine
freie Haltung zutrauen möchte, sind ungemein
zaghalt, wenn sie einem Artikel die Spalten
öffnen sollen, der sich dem Drange entgegen-
stellt; Volksredner fürchten, um ihre Beliebtheit
zu kommen, wenn sie Kritik üben; Geistliche
besorgen, die Kirchen würden noch leerer werden
als sie ohnehin schon sind, und geben der all-
gemeinen Strömung nach i Parlamentarier, sogar
solche mit gefeierten Namen, lassen sich be-
arbeiten, um nicht rückständig zu erscheinen,
und die Seele mancher Staatswürdentrâger wird
matt wie die des Simson, als ihn Delila plagte.
Immer weiter greilt das Eindringen der Frauen
in männliche Berufe um sich; immer stärker
und erfolgreicher wird natürlich auch das
Streben, die weibliche Ausbildung der männ.
lichen möglichst gleich zu machen. Den War-
nurigen der Geschichte schenkt man kein Gehör;
sie wird in diesem Punkte für eine Geschichte
der weiblichen Sklaverei ausgegeben, die nur
zu gut erklären soll, warum manche seelische
Fähigkeiten des Weibes hinter denen des Mannes
zurückstehen. Die Grundlage des bisherigen
weiblichen Bildungswesens wird für ,,ein blut-
leerês und abstraktes System konstruierter Be-
griffe über weibliche Eigenart und weibliche
Bildung" erklärt. Die volkstümliche Psycho-
logie, die in dieser Hinsicht doch auch einiges
lehrt, schiebt man zum Köhlerglauben, ohne dass
man die Wissenschaft hätte. Vielleicht aber
bekommen wir sie noch. Die Anfänge sind
schon da; sie liegen zum grossen Teil in der
(inderpsychologie und mahnen die Frauen,
bewegung zur Vorsicht. Ich fürchte sehr, es
wird auch in dieser Beziehung wahr bleiben,
dass man die Kinder nicht lediglich nach seinem
Willen formen kann:

So wie Gott sie uns, gab, so muss man sie
haben und lieben,

Sie erziehen aufs beste und ieglichen lassen

Diese worte *"ru"n*tT,13rïå!s, wie mir
scheint, häufiger angeführt als richtig gedeutet.
Man darf sich ihren Sinn doch wohl nicht so
vorstellen, dass erst die Erziehung ihr Werk
tun, und dass hierauf das Gewährenlassen an,
langen solle. Stellt man aber das Erziehen und
das Gewährenlassen nebeneinander, so steht
man vor einer ungemein schwierigen Aufgabe,
zu deren Lösung die Kinderforschung einen
wichtigen Beitrag liefern kann, die uneilässliche
Kenntnis der Individualität. Von der Berück'
sichtigung der Individualität ist freilich von ieher
in der Pädaeogik viel die Rede gewesen; aber
hier hat man es allerdings bis in die neuere
Zeit mehr mit konstruierten Begriffen als mit
wirklichen Erfahrungstatsachen zu tun gehabt.
Erst die Kinderforschung unserer Tage hat
hierin Wandel geschaffen und verspricht dies in
noch weit höherm Grade zu tun.

Namentlich kommen hier auch die mehr
oder weniger krankhaf ten S eel enzustände in
Betracht. Es hat sehr lange gedauert, bis die
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nicht herzlich dankbar ist, wenn sie auch nur
wenige retten, die ohne sie eine Geissel der Ge.
sellschaft werden würden, Auch wenn in ge,
wissen höheren Lehranstalten Dinge vorkommen,
wie sie sich nôch im vergangenen fahre am
Gymnasium einer kleinen pommerschen Stadt
ereignet haben, wird man bei einiger Sachkennt.
nis nicht gleich die Schuld allein auf die Schul.
leitung und die Lehrer schieben, sondern sich
erst fragen, ob es sich in solchen Fällen nicht
um Sammelpunkte für psychopathisch veranlagte
Individuen handelt, die aus Standes. und andérn
Rücksichten dem üblichen Schulregime unter.
worfen werden und nicht selten dabei zu Grunde
gehen. Das überaus traurige Kapitel der Schüler-
selbstmorde und die verhängñisvolle Wirkung
mancher fugendlektüre sind ohne die Hilfe der
Psychiatrie zum weitaus grössten Teile gar nicht
zu verstehen.

Kann uns also die Kinderforschung für die
Pädagogik sehr vieles lehren, und müssen wir
wünschen, dass unsere Schulen mit der Zeit
immer sachkundigere Lehrer und.sachkundigere,
d. h. in diesem Falle auch psychiatris ch ge.
bildete Schulärzte erhalten, so darf doch die
pädagogische Bedeutung der Kinderforschung
nicht dahin übertrieben werden, als vermöge sié
aus sich selbst heraus Ziele für die Erziehung
aufzustellen, Das ist ganz besonders zu be.
tonen, weil es gegenwärtig noch weit weniger
als zu den Zeiten Kestners an ,,pädagogischen
Männlein" fehlt, die dauernd zu dei Kindlein
niederkauern, ansfatt sie zu sich emporzuziehen,
die nur auf die Individualität horchen und am
liebsten alles wild wachsen tassen möchten.
Es ist für die Zerlahrenheit unserer Zeit überaus
bezeichnend, dass man ieTzt nicht genug den
lndividualismus betonen, nicht genug vom ,,Recht
des Kindes" reden kann, während man vor
kurzem noch, ebenfalls einer Mode folgend,
scharenweise gegen die,,individualistische Päda-
gogik Herbarts" zu Felde zog und sie durch
eine sogenannte Sozialpädagogik zu ersetzen
suchte, Praktisch brachte man es hierbei zwar
zu nichts, aber dadurch liess man sich nicht
wesentlich stören, wie sich denn überhaupt nur
zu viele damit zulried,en geben, dass siè sich
in pädagogischen Gedanken sonnen, über deren
Verwirklichung hingegen sich auffallend wenis
Sorge machen, Das ,,Recht des Kindes" in
allen Ehren, aber es darf doch nicht so über-
trieben werden, dass das kleine Karlchen, wie
neulich in éinem englischen Witzblatt zu lesen
war, pädagogische Winke für Eltern schreibt.
Erziehung bedeutet Anpassung an die Gesell,
schaft, nicht unbehindertes Sichausleben, und
daher wird es bei aller tunlichen Berücksich.
tigung der Individualität doch niemals völtig an
Druck fehlen, auch wahrscheinlich niemalé ân
(lagen über solchen Druck, und die (lagen
werden natürlich am lebhaîtesten und bewég.
lichsten von denen geäussert werden, die sich
in ihrer fugend infolge besonderer, wohl gar
pathologischer Veranlagung schlecht anpassen
konnten. Die setzen sich dann später hin und

Pädagogik diesen Dingen ihre Aufmerksamkeit
zugewendet hat. Als ich vor nunmehr 16 lahrenin einer angesehenen pädagogischen Versamm.
lung darauf aufmerksám rñaõtrte und auch be.
treffs der Lehrerbildung in dieser Richtung be.
stimmte Forderungen "stellte, .r."gte icË all.
gemeines Schütteln des Kopfes. - Sogar ein
M.ann wie Ludwig Strtimpell 

-glaubte 
iñ seiner

Päclagogischen Pa-thologiei die'í 890 zum ersten.
mal erschien, die Pädagogik von der Psychiatrie
streng abgrenzen zu dürfen und verliess diesen
Standpunkt erst, nachdem Koch sein Werk üþer
die psychopathischen Minderwertigkeiten heraus,
gegeben hatte. Selbst Anstalten wie Rettungs.
häuser usw., die alle Veranlassung gehabt hätten,
sich um psychiatrische Dinge zu kümmern,
machten sich darum nicht die mindeste Sorse.

Das ist nun neuerdings etwas anders õe.
worden: nicht nur die Forschung hat Fortschritte
gemacht, sondern auch die A-nerkennunp von
pädagogischer Seite. Besonders sei hèrvor.
gehoben, dass meine eben erwähnte und erneut
,¡ meiner Schrift ,,Geistesstärungen in der
Schule" ausgesprochene Forderun!, den an.
gehenden Lehrern auch für psychopãthologische
Dinge den Blick zu schärfen, in den neuen
Bestimmungen 1ür die Lehrerbildung in Preussen
Ausdruck gefunden hat. Es bleibt nun noch zu
wünschen, dass die Sache an den Seminaren
auch richtig angefasst wird. Leider bin ich
davon nicht ohne weiteres überzeugt, denn es
sind mir wiederholt psychologischè Leitfäden
zu Gesicht gekommen, in denen das Patho.
logische, wenn.es überhaupt berücksichtigt wird,
wie ein Fremdkörper lagert, anstatt mit den
normalen Erscheinungen des Seelenlebens in
sachgemässer Verbindung zu stehen, Möchte
das recht bald anders werden !

fe mehr die Kenntnis psychopathologischer
Erscheinungen des Kindes. und fuuenialters
fortschreitet und sich ausbreitet, úm sõ richtiger
wird man auch manche Dinge beurteilen, ãie
heutzutage nicht selten völlig verkannt werden.

Wenn irgendwo sich iugendliche grobe Aus.
schreitungen oder, was leider auch nicht selten
ist, schaudererregende Verbrechen zu schulden
kommen lassen, so ist clie Parteipresse nur zu
leicht bereit, solche Dinge für ihrê Zwecke aus.
zubeuten. Darunter hãben Schulen und Er.
ziehungsanstalten aller Art zu leiden. Es ist
bekannt, dass konservative Blätter, wenn ihnen
der F¿ll. nícht gar zu unbequem liêgt, gern von
den Früchten einer entchristlichteñ Frziehung
reden, und andrerseits sind liberale Zeitunsen
schnell mit der Verurteilung bei der Hand, wenn
in streng religiös geleiteten Rettungshäusern und
ähnlichen Anstalten die Erfolge den guten Ab.
sichten nicht entsprechen. Võr derarti.gen Miss
erfolgen ist aber kein Erziehungssysiem und
keine Anstalt völlíg sicher, und waS insbesondere
die Rettungshäuser betrilft, so tut man ihnen
bitter Unrecht, wenn man nicht in Betracht
zieht, dass sie vielleicht in 75 Fällen vom Hundert
mit überaus minderwertigen, seelisch krankhaft.
veranlagten Individuen zu fun haben, und ihnen



schreiben Erziehungsromane mit dem Motto:
Alles ist gut, vorzüglich, wie es aus den Hânden
der Natur hervorgeht; alles entartet unter den
Händen der Schulmeister. Und da es auch dem
Verdrehtesten und Verkehrtesten unter den
vielen, vielen Menschen an gleichgestimmten
Seelen nicht fehlt; da ausserdem auch viele
sonst ganz normale Naturen mit Vorliebe aus'
gehen, um das Gruseln zv lerne\ so l(ann_ es
ãerartigen Büchern, falls sie leidlich geschrieben
sind, ãn Beifall nicht mangeln. Es soll auch
keinêswegs behauptet werden, dass solche
Literaturerzeugnisse, selbst wenn sie von aus'
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gemachten Neuropathen stammen ' in päda'
þogischer Hinsicht gar keine Bedeutung hâtteni
im-Gegenteil : sie enthalten 1ür uns immer wieder
die Mainung, der Individualität gerecht zu werden,
natürlich nur, so weit es der Erziehungszweck
zulässt oder gar fordert. Denn, es sei wiederholt:

wi r könn en tilriÏill'iLffiì,",''
So wie Gott sie uns gab, so muss man sie

haben und lieben,
Sie erziehen aufs beste und ieglichen

lassen gewähren.

CI

Relígionsunterricht?
Von Ernst Seidemann ' LeiPzig.

,,R e lig io n s u n te r ri ch t? Achtzig Gutacl-rten,
Ergebnis einer von der Vereinigung für Schul'
refõrm in Bremen veranstalteten Umfrage", das
ist cler Titel eines originellen Sammelwerkchens
des bekannten reformerischen Pädagogen und
Schriftstellers Fritz Gansberg (Voigttänder'
L.). lm grossen und ganzen sprechen sich die
B0 Gutacfiter, die zu den bekanntesten und be.
gabtesten Vertretern ihrer Kreise gehör'en und
ãllerdings zum grössten Teile Erziehungsrelormer
sind, ge,qeri die Beibehaltung ocler doch für eine
starke Verweltlichung des Religionsunterrichts
aus. Die Klage, dass die Schule durch ihre uner-
trägliche, schulmässige Behandlung die höchsten
Güter gefährde, der Protest gegen das Verstandes-
mässige, das an Stelle des Gemütvollen und Ge'
fühlsmässigenden R.-U,beherrscht, und derlebhaft
bejahende, zukunftsfrohe Glauben an die Mensch-
heit bilden das Gemeinsame vieler Briele, Vom
historischen Standpunkte aus kommt Fritz
Dickmann, die Notwendigkeit des Re.
ligionsunterrichts in der Staatsschule
(Nãuck, Berlin) zu dem Satze: ,,Nach der his.
torischen Entwicklung des deutschen Volkes
können die deutschen Schulen nur Konfessions-
schulen sein." Sehr einseitig und polemisch
gehalten ist das Brôschürchen von Pastor
Thyssen, Soll der Religionsunterricht aus
d er Vo I liss chul e entf ernt werden? (Morgen-
besser, Bremen), Eine ernste, sachlich und
logisch klare und gründliche Arbeit ist die voh
Lic. theol. Plennigsdorl, Wieweit ist eine
Reform des evangelischen Religions,
unterrichtes in der Gegenwart möglich
und notwendig? Auf Grund einer psycho-
logischen Analyse des evangelischen Bewusst-
seins (Evang. Vereinshaus, Dessau). Er ver-
wirft die bisherige dogmatische Methode im
R,.U,, an deren Stelle er die genetische setzt,

der er eine positive, komparative und apolo-
getische Aufgabe stellt. Damit hat das äusserst
wertvolle Schriftchen die wichtigsten Punkte an.
geschnitten. Ueber alle Gärungen und.. ihre
Grundlagen und Ursachen informieren vorzüglich
die ersfen beiden Hefte des von Schullat H.
Scherer unter Mitwirl(ung von Gelehrten und
Schulmännern herausgegebenen Füh rers durch
die Strömungen auf dem Gebiete der'
Pädagogik (Wunderlich, L.) 1. Religions-
wissenschalt. 2. Religions- und Moral-
unterri cht. Mit diesem Werke wird tatsächlich
einem Bedürfnisse abgeholfen, denn es ist heut-
zutage 1ür den Einzelnen unmöglich, sich in der
Menþe der neuen Strömungen einen wohlüber-
legten Standpunkt zu wahren. Dieses Streben
nlch unbeelnflusster Oblektivität unterstützt
das Werk auf das Glücklichste.

Wenn man sich fraet, woher diese Strö-
mungen gegen den R,-U. überhaupt und be-
sondèrs den heutigen kommen, so findet man
eine ganze Reihe von Antworten. Zunächst
sind die Gründe reinpädagogischer Art. Ma,n
empfindet es in Lehrer- und in Laienkreisen als
ein- pädagogisches Verbrechen, StoÎÎe, die für
Erwachsene bestimmt sind, Kindern zu bieten,
oder mit anderen Worten, dass nicht die Päda'
gogik und Psychologie, sondern das Dogma,
die Theologie auf die Stoffauswahl, ia auch die
Form der Darbietung des Religiösen so ..be'
stimmend einwirken,-dass daneben die Rück-
sichtnahme auf die kindliche Seele und ihre
Apperzeptionskraft verschwinde. Nicht der
Pådagog, nicht das kindliche Seelenleben, sondern
der T-trãólog, und zwar meist der orthodoxe be-
stimme Daibietung, Verteilung und Um,fang des
religiösen Stoffes und dem Pädagogen überlasse

.man grossmütig die Methode. In keinem
andereñ Fache schreibe der Fachgelehrte der
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Schule Stoffauswahl und Form der Darbietung
vor, sondern überlasse das dem pädagogischen
Ermessen. Dieser Druck der Orthoxie auf
Schule und Lehrerschaft sei eine der wich-
tigsten Veranlassungen zu der heutigen Be-
u/egung. Hätte man bei zeiten eingelenkt, so
würde man sich mit der Forderung des päda-
gogischen R..U. an Stelle des dogmatischen 'be.
gnügt haben. Nun, da die Orthodoxie fahr,
zehnte lang berechtigte Forderungen zurück
gehalten, gewinnen die extremen Oberwasser.
Sie seien gestärkt worden durch die Einbringung
des preussischen Volksschulgesetzes, das eine
zunehmende Konfessionalisierung der Volks-
schule bedeute und die gegnerischen KräÎte
auslösen musste.

Ein anderer Grund liege in der Erkenntnis,
die hauptsächlich von Lehrern immer wieder
hervorgehoben worden sei und den Hauptgrund
bilde, warum die I ehrerschaft gegen den dog-
matischen R..U. sich wehrt, das sei die Bevor-
zugung des Verstandes und die Vernachlâssigung
des Gemütes, wozu die Lehrerschaft nach den
heutigen Vorschriften gezwungen sei. Man wolle
fälschlicherweise mehr überzeugen als erheben
und erbauen. Als gesunde Reaktion''gegen diese
intellektualistische Richtung erweist sich Max
Paul, Für Herz und Gemüt der Kleinen,
56 biblische Geschichten für die ersten vier
Schuliahre in erzählend darstellender Form auf
Grund Wundtscher Psychologie (Wunderlich, L.),
das in phantasiebildender Weise die Erzählungen
an die Kleinen bringt. Auch die in gleichem Ver-
lage erschienenen Biblischen Geschichten
fü¡ die Unterstufe der Volksschule in
entwickelnd-darstellender Form von Georg
Winkler strebe einer seelischen Verinnerlichung
und Vertiefung des R.-U. zu; besonderen Wert
legt W. auf die psychologischen Verhältnisse
der Frage im Gegensatze zu der bisherigen Be-
vorzugung der logischen Seite derselben. Ein
in Auswahl und Fassung infolge seiner Schlicht-
heit ganz vorzügliches Büchlein ist die Kurze
biblische Geschichte für die unteren Schul,
iahre der katholischen Volksschule von Dr.
Knecht (mit 46 sehr guten Bildchen. Herder,
Freiburg).

Ein weiterer Grund liege in dem Aufkommen
und Verallgemeinern der kunsterzieherischen
Ideen. Einmal schliesst die künstlerische Er,
ziehungsform ienes 'Pressen und Zwângen in
vorgesõhriebene und meist veraltete Formen aus,.
sondern verlangt vielmehr freies Entfalten der
Lehrerpersönlichkeít und freie Entwicklung der
Kindesindividualit'àt. Diese Form der Erziehung
sieht in der Religion ldas höchste und zarteste
menschliche Empfinden, das nicht geschul,
meistert und reglèmentiert werden dürfe. Dann
aber verlangt. sie auch andere Stoffc' die weniger
dem Ernste- als vielmehr der Schönheit gerecht
werden. So kam esì dass z. B. Otto Ernst als
Hamburger Volksschullehrer bereits 1888 be.
antragte, Literatur statt Religion als Zentrum
des Volksschulunterrichtes zu Ìordetn.

Ein weiterer und wohl dei am mèisten

"q
wirksame Grund sei dieAbwendung der weitesten
Kreise von der christlichen Religion. Diese Be-
wegung wurde gelördert von dem Materialismus
und dem Neuhumanismus, von dem einen aus
Hass, vom anderh aus Liebe zur wahren Religion,
Die Vorträge von Delitzsch, fohannes Müller,
Horneffer u. a. fanden und finden z. T. noch
ungeheuren Zulaul und überall kommt zum Aus-
druck, dass man mit der Gestaltung des reli-
giösen Lebens der Gegenwart unzufrieden ist.
Aus diesen Gärungen und Wirrungen heiaus
sucht auf die lichten Höhen einer besinnenden
Umschau der Misserfolg unseres Reli-
gionsunterrichtes von A. Böttger, L Unser
Religionsunterricht und die moderne Religions-
wissenschaft. II. Pädagogische Folgerungen (Hahn,
L.) zu leiten, in die modernen Bestrebungen der
Theologie einzuführen und von dem, was bei
ernster Prüfung beachtenswert erscheint, die
pädagogischen Konsequenzen zu ziehen. Für
ilen Suchenden und nach Wahrheit Strebenden
bietçt dieses Buch des Interessanten in Hülle
und Fülle. Für diese Versöhnung des R.-U.s
mit der modernen Religionswissenschaft tritt
wie in seinen zahlreichen anderen Schriften zum
R..U. auch Herm. Pfeifer in seiner Ethik in
der Volksschule, die Bergpredigt nach
Matthäus und das 1. und 3. Hauptstück(Dürr, L.)
ein. Der Vorzug dieses methodischen Werkes
ist die Uebersetzung der Ideen der Bergpredigt
in die.,,heimatlichen und gegenwärtigen Verhält-
nisse" bes, des Kindes. Das Buch regt ausser.
ordentlich zu einerwohldurchdachten Auswahl, An-
ordnung und Behandlung des Stoffes añ. Das kann
man auch durchgängig von den folgenden, sehr zu
empfehlendenWerken sagen:Dr. Wi tzmann, d,ie
unterrichtliche Behandlung der Psalmen,
mit Prâpar ationsentwürf en (Beyer, Langensalza)

- derselbe, Präparal,ionsentwürfe zu den
Gleichnissen fesu (Bleyl u. Kaemmerer,
Dresden), eine sehr geschickte Arbeit
Heinr. Spannuth¡ die Gleichnisse fesu
nach neueren Grundsätzen 1ür den Unterricht
bearbeitet 

-(Ziclúeldt, Osterwiek) Robert
I(essel, Die Gleichnisse fesu, nach der
,{uffassung der neueren Zeit lur die Schulpraxis
erklärt und gewürdigt (Beyer, Langensalza). Auch
in katholischen Kreisen beginnt man der päda-
gogischen Gestaltung des R.-U.s erhöhtes Inter-
ésse zuzuwenden. Das lehrt Bühlmayer, Aus:
geführte Kathechesen für das erste
S c h u liah r der katholischen Volksschule (Kösel,
Kempten). Für die Fland der Schüler sind be-
stimmt und empfehlenswert, ausser der schon
erwähnten Biblischen Geschichte von Knecht,.
Schuhmacher, Hilfsb.uch für den katho-
lischen Religionsunterricht in den mitt-
leren Klassen höherer Lehtanstalten. L Anhang
z.ur Biblischen Geschichte. II. Kirchenpeschichte
in Zeit- und Lebensbildern. III. Der kirchliche
Gottesdienst (Herder, Freiburg) und Schmitz,
Lehrbuch der katholischen Religion zum
Gebrauche in Seminarvorschulen und in den mitt'
leren Klassen höhererLehranstalten (Schöningh,
Paderborn). Einem Zeitbedürfnis entspricht ent,
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thode zu dienen. Zu solcher Selbstprüfung sei
auch Harnisch, Didaktik und Methodik
des evangelischen Religionsunterrichts
in der Volksschule (Dülfer, Breslau) und die
ebenda erschienenen Musterlektionen aus
den verschiedenen Disziplinen des evangelischen
Relígionsunterrichtes von demselben empfohlen.
Hingewiesen sei hier auch auf das inteiessante
Werkchen von Pfarrer Scheller, Die päda.
gogische Bedeutung der lutheriSchen
Erklärung des 1. Hauptstückes (Strübig, I-.).
Ein methodisch und sachlich ausserordentlich
glücklich zusammengestelltes Buch ist das der
Realschuloberlehrer Goldacker, Hofmann u,
I(reussler, Leitfaden für den evange.
lischen Religionsunterricht an höheren
Lehranstalten (Dürr, L.). Ein weiterer Vorzug
dieses Werkes ist, dass es in der Kirchen-
geschichte vielfach die Quellen selbst zu Worte
kommen lässt. Das letztere geschieht in noch aus.
gedehnterem Masse in dem'Lesebuch zur Kir-.chengeschichte von Reukauf und Heyn
(Wunderlich, L.), 2. Bd. Reformation, das für
höhere Lehranstalten und, zum Selbststudium be-
stimmt ist und einganz vorzüglich ausgewähltes
Quell enmaterial bietet.

Verschafft man sich einen zrrsammen
fassenden Ueberblick, so erhellt: so zahlreich
und vielgestaltig wie die Gründe lür die Umge-
staltunp des R.-U.s sind auch die Versuche zur
Relorm oder doch Ausgestaltung desselben.
Wonach man strebt und Sehnt, wohin die meisten
der vielgestaltigen Publikationen tendieren, das ist
ein psychologisch,pädagoglscher (ellgions,
Unterricht, befreit vom Reglement und
vom starren System, aufgebaut auf die'allgemein.menschlichen, ethischen In.
stinkte und die Bedürfnisse derkindlichen
Seele.

schieden UIfinger, Katholischer Religions,
unterricht und Katechet in den Münchener
Volksschulen, eine Aktensamplung aller gesetz,
lichen Bestimmungen und Verordnungen (Lentner,
München). Eine äusserst interessante Erscheinung
ist die Katholische Schulbibel vìn p.oE
|akob Ecker (Schaar g Dathe, Trier) mit ihrer
Begleitschrift L eits ât z e u n d ö f I e n t I i c h e G u t.
achten. Eíne recht ansprechende Monographie
ist die von Schulrat Bü¡.gel, Die Biblischen
Bilder und ihre Verwendung beim Religions.
unterrichte in der Volksschule, ein Begleitwort
zur Herderschen Bilderbibel (Herder, Freiburg).

Die Anwendung und Ausgestaltung der in
der Literatur aufgespeicherten Ideen und Vor.
schläge bietet in einer durch die Erfahrungen
einer langiährigen Praxis geschulten Eklektik:
Bang, Lehrplan für die 2-Sklassige ein-
fache Volksschule. I. Religion. (Wunder.
lich, L.). Der bekannte Religionsmethodiker legt
eine eingehende Stoffverteilung vor - die seine
bewährte methodische Meisterschaft beweist,
wenn auch nach unserer Meinung viel zu viel
Stoff geboten wird - und verbindet mit dem
R..U. den Gesangs., Lese, und (für die Ober.
klassen) Aufsatzunterricht. Das Buch bietet viel
Anregung. Die Gefahr der Stoffhäufung ver.
m.eidet viel glücklicher Baumann, Lehrplan
für den evang..luth. Religionsunterficht
der achtklassigen Volksschule, ein Versuch, den
Religionsunterricht einheitlich zu gestalten ((link.
hardt, L.). Was die methodische -Behandlung
angeht, bietêt Grü11ich, Ein Wegweiser 1ür
den Religionsunterricht in der Volksschule
sowie in den niederen Klassen der Seminare,
Realschulen und Gymnasien (Schlimpert, Meissen)
eine Fülle alter erprobter Schulmelsterweisheit,
die vorzüglich geeignet ist, bei denkenden Metho.
dikern einer wohltätigen Befruchtung ihrer Me.

9.-.

Bücher$chau.
. Immer vielgestaltiger wird das pädagogische

Leben. Immer wieder tauchen neue Ideén, neue
Vorschläge, neue Forderungen auf und stürnien
auf uns ein, und wer sich nicht mit ihnen ab,
findet, der wird vom brausenden Strome abseits
getr¡eben, der veraltet in kwzer Zeit. Diese
Menge der ldeen und Erscheinungen stellt hohe
Anfordelungen an die Kraft des Einzelnen, und
es gilt_ Zeit und l{raft zu sparen, wo es nur geht;
alle Mittel hierzu und auch dazu, die Orien-
tierung. zu erleichtern, sind willkommen. Ein
solches ist die Stenographie. Ueber ihre Ent.
stehung und Entwicklung informiert. in Kürze.
aber vorzüglich Dr. Lampe, Geschichte dei
S_te-nographie, Bd. 47 fon Hillgers illustrierten
Volksbüchern. Sie zeigt, wie dér Stenographie

die Tendenz der fortschreitenden Vereinfachung
eingeprägt ist. Wie auch heute dieses Bestreben
besteht, und w¡e es zu verwirklichen ist, dafür
bietet dieSchrilt des Assessors G e o r.g C a p e I I e n,
das Ideal einer Vólks,, VerËehr^s- und
Gelehrten-Stenographie, kritische Studien
und Pläne (Osnabrück, Lotterstr.) eine interessante,
vielversprechende Perspektive. Sie sollte von
allen Lehrern, namentlich denen der Stenographie
eifrig studiert und berücksichtigt werden. Sein
neues, vielversprechendes System nennt der
Vedasser Stenokurrent. In drei gehaltenen
Vorträgen bietet Meinecke, I{urzsch rif t und
[.eben, drei Worte der Aulklärung und Mahnung
(Schulze, B.). eine Menge Behérzigenswertes.
Das Lehrverfahren dieses Unterriðhtszweiges
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sucht mit Glück und Geschick Marscheider,
Beiträge zvr Kurzschriftmethodik des
Systems Stolze-Schrey, Pädag. Bausteine 28,
(Gerdes u. Hödel, B.) auf psychologische und
pädagogische Grundsätze zu stellen. Nach dem.
selben System methodisch ausgezeichnet an,
gelegt íst Ferdinand Schrey, Ausführ.
liches Lehrbuch der vereinfachten deut,
schen Stenoeraphie (System Stolze.Schrey),
sowie von demselben Kurzer Lehrgang des,
s elb en Systems mit den gleichen Vorzügen
und Brands im gleichen Verlage erschienenes,
ausserordentlich praktisches Stenographie-
sch reibheft mit Systemübersicht Stolze-Schrey
(Schrey, B.). Neben allen den vielen neuen
Systemen behauptet das alte, bewährte ,,Gabels-
berger" hartnäckig und siegreich seinen Vorrang.
Eine gründliche und äusserst interessante Schrilt
über Federtechnik, Schriftästhetik und Schreib.
methodik ist die Technik der Feder der
Weg der Schreiblehrkunst, sachlich be.
gründet und methodisch erläutert von Georg
Lang (Oldenbourg, M.).

Im lechnen sucht man noch immer ,,auf
vielverschlung'nen Wegén" nach einer Methode,
die in psychologischer Begründung, praktischer
Vorbereitung für das .Alltagsleben und Berück-
sichtigung der Kindesnatur den modernen An-
lorderungen gleichmâssig entspricht. Eine
fleissige und recht brauchbare Arbeit bieten
hierzu Gieseler und Petri in ihrer Methodik
für den Unterricht im Rechen und in der
Raumlehre zum Gebrauch in Lehrer- und
Lehrerinnenseminarien (Dürr, L.), die besonders
ihrer praktischen Lehrproben wegen zu empfehlen
ist. Dasselbe gilt von dem vortrefflichen Büch-
lein derselben Verfasser Warum und wie
sind Kinder zum selbständigen Bilden
und Lösen der Rechenaufgabeir, welche
ihnen das spätere Leben stellt, anzu.
halten? (Stahl, Arnsberg). Empfehlenswerte
Arbeiten sind noch: Dressler, Rechenbuch
f ür Le h rerb i I dungsanst alten, ein Lehrbuch
mit Aufgabensammlung (Bleyl und Kaemmerer,
Dresden), das den geschickten Methodiker
verrät. - Genau, das Volksschulrechnen,
ein methodisches Lehrbuch für Seminaristen
und Lehrer (Thienemann, Gotha). Mit dem
Rechnen der 'Elementarstufe beschältigt sich in
eingehenden und doch interessanten Ausfüh.
rungen Prf. Dr. Lannet, die wissenschalt.
Iichen Grundlagen des-ersten Rechen-
unterrichts (Fromme, Wien). Eine sehr ge.
schickte praktische Arbeit ist das Rechen,
buch für Volksschulen, hrsg. von Schul.
männern des Vogtlandes, 1. Hett: Zahlen.
taum 1-20. 2, Hett Zahlenraum 1-1000 (Kell,
Plauen). AUfgebaut auf den Gedanken, Ver,
ständnis zu wecken jÎür das,rgesamte 

-wírtschaft-

"(t
liche Leben in Haus, Gemeinde und Staat und
durch einen einheitlichen, geschlossenen sach.
lichen Gedankenkreis den Bildungswert dieses
Unterrichts wesentlich zu erhöhén, bildet das
V. Heft von Teupsers, Methodische Lehr.
gänge des elementaren Rechenunter.
richts, das bürgerliche Rechnen (Hahn,
L,) nicht nur ein methodisch äusserst wertvolles
und praktisch brauchbares Werk, sondern auch
eine reiòhe Stoffsammlung, Von grosser prak,
tischgr Erfahrung und methodischem Geschick
zeugt Tittel, Bruchrechnung und bürger,
I i ch e Rechnungsarten (Huhle, Dresden).
Den praktischen Gesichtspunkten trägt in ausser.
ordentlich geschickter Weise Rechnung: Ehni's
Rechenbuch für die oberen Klassen von
Mädchenschulen sowie für weibliche Fortbildungs.
schulen mit besonderer Rücksicht auf die Hauswirt.
schaft und den weiblichen Berufskreis (Lutz,Stutt-
gart). Für technische Schulen und Kreise bestimmt
ist das praktische Rechnen mit Potenzen
und Wurzeln nach mathematischen und phy.
sikalischen Tabellen von Ingenieur G. Koop.
mann (Schåfer, L.); es bietet eine Unmenge
Stoff in knappester Anordnung, verständlicher,
leichtfasslicher Darbietung und vielseitiger Ver.
wendbarkeit, weshalb es zum Schul- und zum
Selbstunterricht gleich gut geeignet erscheint.
Bequem, weil in der Tasche zu tragen, dabei
verblüffend einfach und praktisch zugleich ist
Prof. Grolls Quadrant mit Schieber zur
Veranschaulichung der trigonometri.
schen Funktionen in allen vier Quadranten
(Scheffer, L.). .Auf dem Gebiete der Raumlehre
bieten die beiden bekannten Methodiker Henck
und Traudt in ihrer Praktischen Formen,
und Raumlehre für Volksschulen (Thür. Ver.
lagsanst., fena) ein ausserordentlich interèssantès,
durch und durch methodisch.praktisches Büch.
Iein. Brauchbat ist auch Merkstoff und Auf-
gaben aus der Raumlehre für die Ober.
klassen mehrklassiger Schulen von Bruno
Ko e n ig (Gressler, Lan gensalzal. Dern bestimmten
Gebiete entsprechend legt Musmacher, Lehr.
buch der Geometrie fürMittelschulen (Renger,
L.) den Hauptwçrt auf die Beweisführung und
die Konstruktionsaufgaben sowie die Anschauung.
Eine interessante historische Abhandlung, durch-
setzt mit vorzüglichen methodischen Erörte.
rungen, ist die des bekannten Methodikers
Genau, Geschichte und Methodik d er
Raumlehre (Thienemann, Gotha). Prof, Dr.
Baurs Methodisch.geordnete Aufgaben
aus dem Gebiete der Planimetriõ und
Stereometrie mit Angabe und Begründung
der Berechnungsformeln (Steinkopf, Stuttgart)
sind ebenso gründlich, als anschaulich und viel.
seitig gegeben und darum ein äusserst prak-
tisches Buch, -n.

o3t'
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I.

Neue Bücher.
(Neue Auflagen uud f¡üher e¡schierìene l\¡erke siùd nur in eiÙzelnen Fällen aùfgenommeu.)

Einb¿ndbezelehrìûngerì :
Br. : Broschiert. Sch. : Sohulbellil. ¡.,'¿. : ¡ãirten. HLs'd, HF : tlâlb-leinen' Halbf¡alz' Kt : Kafioniell gk' : Skytogen'

F;i. : Þ;;Á;;;. nÞst. : H"iúp""e"-äi'..ï1.:',,iiri.,,;.t1ïil,:a¡}",1åX"î,'iscoltlschnitt' LetrG' : Leaer mit Goraschrlitt'

I'ormat isl Oklav, lvenn nioht eDde¡s erìgegebon'

I. Allgemeine Pädagogik. *Hohmann FortsetzunE.
II. l\Iethodik cler einzeinen Unterrichtsfächer

Geb. ./¿ 5.80
III. Schulpraxis, ein Fährer im Lehramt

Geh. ¿lL 4'50

Jessen, Geborgene Garben, Geclanken rurd
ErinnerunEen ein-es tleutschen Lehrers. I Bd.
(wunrlerliõh. L.) Geb' Ja 3'80

Der mutige, uáermüdliche Vorkämpfer der öster'
reichischen Lehrerschaft hat die wichtigsten Artikel,
die er in seiner langen Schriftsteller- und Redahteur-
Laufbahn verfasst hat, zusammengestellt. Er bietet
damit ein interessantes Stück Geschichte aus der

Entwicklung der deutschen Schule und ihres Lehrer-
standes. -n'

Kpiohau. Die Praxis der einklassigen Volks-
sclÌule. (Schroetlel, Halle.) ,lû 3.60

Landerziehung:sheime, Deutsche, für Knaben
und, Mädchen. Erziehungsgrundsätze und Or-
ganisatiouen clers. (Voigtländer' L.)

LanE. Paul. Bezopfte Pådagogik, kritische
BetraihtunEen über lrrEänge der Volksschul-
pädagogik.-(\Munderlichf L.l Gut geb. 4'2.-- Di; fieimütige unbeinte Iftitik und die Eigenart
der sich in dem Buche aussptechenden Persönlich'
keit machen dasselbe zu einer der interessantesten
Erscheinungen des pädagogischen Büchermarktes. -n.

Leobner Untelrichts- unal Erziehungswesen
in den Vereinigten Staaten von Noralamerika.
(Deuticke, Wieñ.) -tlÓ. l-

Martinak, Prfl Dr. Eduartt. Ueber Prüfen
untl KlassifÌzieren (Höltler, Wien) J/'. -.60

Mason, Charlotte, Die Erziehung im Hause.
Deutsch v. E. Kirchner.

I. Die Erziehung von Kinclern un-tor-9 Jalrren.
(Brann, Kartsruhe.) Lwd. ril', 3.50

Meissner,'Der polnische Schulkinderqtreik
im Liehte der Wahrheit. (Ebbeke, Lissa.)

tl¿, -.50Meyer, Humanistische u. geschichtliche B!ì-
dung. lWeidtnann, Berlin.) ,- ù/(, -.60

Muthesius, Karl, Die Lehrerbilclung im Strome
d.er Zeit. Retle, geh. bei iler Einfütn'uug als
Seminarclirektor zn Weimar' (Därr, Leipzig.)

JL -.75'
Natorp. Gesammelte Abhandlungen zttr So-

zialpädagogik. 1. Abt. : Historisches-- (Fromnla.¡l,
Stutlgart.) . : Gølt. ,/ú 9.70

Neter, Dr. mecl. Das einzige Kind untl seine
Erziehung, eÍn ernstes Maltnwort. Der Ãrzl'
als Erzieher. Heft 25. Mit einem Vorwort von
Prf. Dr. Baginsky. (Gmelin, I\{ünchen.) ¿'l¿. 1.40

-å.us dem näclaeosischen Universitäts-Seminar
zt Jena. î2. tÏefî. Herausg. von Protl Dr.
\M. Rein. (Beyer, Langensalza') ¿tL 7.25

Bamber g, clie Gefahren cler Ver'äuss-erlichun g
der Schularbeit infolge cler vielen Sontlerbe-
stlebunEen der riädaeõsischen Neuerer. Pädâ-
À'oEischõ Abhaurilsn.- Neue Folge XlI, 4. (Hel-
äriõtr, eietetetd.¡ . ¿/4,. -'40*Buch. tlas. vom Kinde. Ein Sammelwerk f.
d.. wichdesteli Frasen d.er Kindheit unter l\Iit-
arbeit zalilreichel' Fãchl eute, herausgeg. v. A deì e

Schreiber. (Teubner, L.) 2 Lwd. je 9, in t Bd.
16 ut;., oder'in 10 Lieferungen ie tl(. L,40

Deivâille, La vie so'ciale et l'étlucation. Alcan,
Paris .

*Diesterwe g, ^A,dolf. We gweiser zur Pildungfitr d.eutsehe Lehrer hrsg. v' Direktor em.
Karl Bichter. (Diesterweg, Trankfurt.) 1. Bd.- Geb. ,rú' 4.-

Zur Empfehlung dieses Edelsteines der deutschen
pädagogischen Literatur noch etwas zu schteiben,
hiesse Eulen nach Athen tragen'

xEhrharclt, Rektor, Unser Sehulwesen. 24. Bil.
tler Bibl. der Rechts- u. Staatskunde ('Moritz,
Stuttgart) i . Geb. ''l¿. 

1.50
In -knapper, übersichtlicher 'Weise wird die ge-

schichtliche Entwicklung des deutschen Schulwesens
sowie der Stand unseres Volks', höheren, !'ach- und
I{ochschulwesen geschildert. Zur Orientierung.zu emp'
fehlen.

Enderlin, Das Spielzeug in seiner Bodeutung
fär die Entwicklung' tles Kintles. (Beyer, Langen-
salza.) . 

''1ø, -'75
GörlancL, Dr. Albert. Rousseau als Klassiker

der Sozialpådagogik. ll4. Heft der Beiträge
zur Lehrerbildung uncl Lelrrerfortliltlung- hrsg.
von Ilezirksschullnsp. K. Luthesius' (Thiene-
mann, Gotha.) Jl/'. -'40*Gurlitt, Prof. Ludw. Erziehung zur' l\Iann-
haftigkeit. (Concordia, ts.; Geh. .i(. ¿.60

Heise, X'ercl. Ziele tncl Wege zur Vervoll-
kommnung ries lllenscheugeschleclrts' lSieges-
munil & Volkening, L.) rA, I.-

Herber, clas Lehrerinnenwesen iu Dentschlancl,
(Kîisel, Kempten.) ¿lû L-

*Hohmann, Rektor, Pädag:ogisehes Hanal-
buch. (Hirt, Breslau.)

l. Pädagogische Psychologie, Gruntl- 11.

Grenzwissenschaften der Påiclagogik
Geb. ,/'ú. 5.50

a
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*Otto, Berthold. Vom königlichen Amt der
Eltern, (Voigtlåintler, L.) Geschmackvo)l geb.

JL. 2.40
Ein reizendes Büchlein mit einer Fül1e interessanter

Beobachtungen und Gedanken des bekannten Er-
ziehungsreformers. Dem selbständig denkenden Leser
¡rird es durch die Eigenart seines'Wesens eine
lohnende Lektüre sein. -n.

Petrow, Sehule unal Leben. Uebers. v. 4..
v. Mickwitz. (Deubner, Riga.) . rtL 2.-

*Postels deutscher Lehrerkalentler fär 1907.
(Hirt, Breslau.) Nebst Jahrbuch JL. l'.-

Rassmann, Rektor, Die Sehule im deutschen
Osten, eine zeitgemåisse schulpolitische Abhantl-
Itrng. (Ebbecke, Lissa) ,/r¿.. -.7bDiese aktuelle Schrift versetzt mit überraschender
Anschaulichkeit in die Misère des polnischen Schul-
kindetslreiks und seine l]rsachen. Sie fordert vor
allem für die deutsche 'Schule und ihre Lehrer .wirt-

schaftliche Unabhängigkeit und soziale Besserstellung
und beleuchtet alle Uebelstände und ihre Abhilfe
treffend. Der Reinertrag ist für den Stipendienfonds
des deutschen Ostmarhen-Vereins bestimmt und. auch
aus diesem Grunde ist die interessante Schrift auf
das wärmste zu empfehlen. -n.Reimer, Jos. Luttw. Gruud.zäge tleutscher
Wietlergeburt. Ein auf wissenschaftl. Basis
rühendes neudeutsches Lebensprogramm. (Thü-
ringiscìre Verlagsanstalú, L.) . Jú 1..-

Ruclowski, Dr. Wilh. Seminarbildung und
Studium tler Volksschullehrer in Preussen.
(Kannengiesser, Gelsenkirchen) "10. -.80*Sammlung der bedeutendsten påtlagogi-
sahen Sehriften. Bisher 31 Bänile. (Sohöningh,
Paderborn.) Jeder Banil geb. ./(, 1.- bis IL 2.-

*Seharrelmann, Heinr. Fröhliche Kintler.
Ratschläge für die geistige Gesundheit unserer
Kiniler'. -(Janssen, Hãmburg.) Lwd. "l(. 3.-

*Sehiffels. Die Praxis des Lehrerberufes.
l. Die Schulaufsicht unil clie Schulverwâ,ltung.
Die amtlichen unal aussera,mtlichen Verhältnisse
des Lehrers. Die äusseren Verhältnisse iler
Sclrnle. (Schöuingh, Pad.erborn.) Geb. ¿lc 4.60
2. I\fethoilik des Ulterrichts (erscheint Febr. 0?)

Sehmidt-Jena, Dr. Karl. Deutsehe Er-
ziehung:spolitik, eine Stuclie zur Sozialreform
mit einem Anhang: Die cleutsche Reformschule.
(Voigläniler, L.) ¿/'L t.-

Sexuelle AufklËirung der Jugend, die
(Walther, Berlin) "lú L-

Die Schrift ist deshalb ausserordentlich interessant,
weil darin der Standpunkt des Arztes (Sanitätsrat
Dr. Rosenthal) , des Geistlichen (Pastor Witie) und
des Pädagogen (Prof. Dr. I(emsies) zur Geltung
kommt, weshalb.rir das Schriftchen zum Studium
der noch sehr ungeklärten Frage angelegentlich emp-
fehlen.

Sahriften hepvorragender Pärlagogen für
Seminaristen u. Lehrer. (Hirt, Breslau.)

Ka¡l. Jû -.75 bis "'/(. 1.40
Bisher sind L4 Hefte erschienen, die präzis und

in treffender Ausgabe die wichiigsten pädagogischen
Schriften bieten.

'Weber, Dr..Ernst. Die pädagogischen Ge-
danken des jungen Nietzsehe, im Zusammen-
hange mit seiner Welt- utral Lebensanschauung.
(IMunderlich, L.) . . Geb. ,/'/' 2.50'

Das gedankenreiche .Werk wird dem Vielgeschmäh-
ten in kritischen Würdigungen und Unteisuchungen
gerecht und löst Schriit für Schritt eine Fülle von
Ged¿nken aus.

II. Hitfswissenschaften
der Pädagogik.

xDiez, Prof. Dr. M., Allgomeine Aesthetik.
(Göschen, L.) fSammlung Göschen Bd. jf,.o.!.ro

Das Werkchen sucht als Einleitung zur .{.esthetik
die Probleme derselben übersichtlich zu entwickeln,
Es macht dabei Ernst mit dem Gedanken, dass das

Aesthetische an den Dingen nur ihre Wirkung auf
das Gefühl ist, und dass es die Natur, die Gesetze
und die Schule des Gefühlslebens sind, welche die
'Welt der Schönheit uud der l{.unst schaffen,

*Fritzsohe, Prof. Dr., Vorschule der Philo-
sophie. Dem Anschlusse al den llteressenkreis
cler obersten Klassen höherer Lehranstalten.
(Dürr', Leipzig.) Geh. ¿lú 2.90

Hampe, Dr. rnecl. Jul., Ueber den Sehwach-
sinn, Dêbst seinen Beziehungen zur Psychologie
tler Aussage. (Yieweg u. S., Braunschweig.)

J¿. 2.-
Krumbaeher, Prof. Dr., Die Photographie

im Dienste der Geisteswissensahaften, rì1it,
15 Tafeln. (Teubner, L.) Geh. Jt 3.60

Möbius, Dr. P. J., Die Hofnung:slosig:keit
aller Psyehologie. (Marholil, Haìle). rra L.5A

M, nennt die Psychologie a1s reine Erfahrungs-
wissenichaft hoffnungslos. Er weist nach, dass ein
grosser Teil der inneren Vorgänge uns râtselhaft
bleibt, insbesondere der Begriff des Unbev¡ussten.
'Wi1l man nicht im Zweífel verharren, so muss man.

die Metaphysik zu Hílfe rufen, aber offen und. ehr-
lich, nicht durch stillschveigende Unterschiebung
einer materialistischen Metaphysik, M. zeigt schliess-
lich, dass nur durch eine idealistische Auffassung der
psychologische Zusammenhang erklärlich wird,

*Sohulze,Rurlolf, Die Mimik der Kinder beim
ktlnstlerisohen Geniessen. (Yoigtläniler, L.)

/¿, -.60Oft haben kleine Bücher grosse Bedeutung für die
Pädagogik gewonûeû. Bedeutung hat das Schriftchen
auch, mehr durch die Meihode der IJntersuchung,
die exakt-experimentelle, die es vorführt, als durch
seinen lnhaltl Dasselbe ist zu eifrigstem und ein-
gehendstem Studium angelegentlichst zu empfehlen.

Wahrheit, Die, tlbep Helen Keller, ,,Die
Geschichte meines Lebens" und ilìre Entste-
hung, Unntöglichkeiten. (Harmonie, B.)' Brosch. J¿.. l.-

III.'Weibliche Bildunry
j

i

I
I
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i

Francillon, La puberté chez la femme. (Alcan,
?aris) ; . fr.A.-
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*Ruskin, John., Ueber Mådehenerziehung.
Uebertr. u. m. einer Einleitung vers. von Jo-
lranna Severin. (Gesenius, IIalle.) Lwù "4¿' L.50

*Springer, Schulrat Dr. Wilhelm, Die Haus-
haltungslehrerin, (Teubner, L.) Geb. ¿l(, 2.-

*ÌV'asserzieher, Dr. Ernst, Deutsehe Frauen-
briefe, Bd. 40 der deutschen Schulausgaben.
(Elrlermann, Dresden). Geb. "4ú, 

1.10' 
Eine interéssante LeÉtüre für jedermann, die soy'g-

fältig ausgewählt, sich nicht nur für den Unterricht
in der Literaturgeschichte, sondern vor ailem zur Vet-
wendung für die rveibliche Bildung empfiehlt. -e-*Westermayr-Lanzendorfer, Unsere Toch-
ter. Ein Beitrag zur IIäclchenerziehuug. (Kellerer,
Ilänchen) Jú. 2.40

IV. Erstunterricht.
Fibel, Milnehener. Bilder von Atlolf Hengeler,

(Seyfrieil & Co., München.) . ¿ló. -.65Fritz, Im Sonnensehein. Erstes Lesebuch
ftir die Kleinen. Ausg. B. Mit Biìder von Hans
v. Vdlkmann. (Lang, Karlsrnhe.) I(aú. ¿Ø. 1.-

Trautermann, Mein,{nsehauungsunter-
rieht. (Thienemann, Gotha.) Geb. ù'lL 2.40

V. Faoh- u. Fortloildung:sschulwesen,

*Bazille, Amtmann, Unsere Reichsverfassung
unal deutsche Landesverfassungen, Bd. 1B tler
Bibl. der Rechts- u. Staatskunde. (l![oritz, Stutt-
gart) . lleh. "1(' 2.-

Die genaue Kenntnis des Reichs - und Landes-
staatsrechts ist für unsere Zeit eine unabrvendbare
Notwendigkeit urrd zur Orientierung d¿rüber ist das
Buch sehr gut geeignet. -n.

Boes, Fortloiklungssehule, Ueber die,Not-
wendigkeit u. tlie Einrichtung cler ländlichen
X'ortbiltlungsschule. (Schulbuchhdlg. Langen-
salza.) . Lwd. Jø 2.-*Dr. Clausnitzer, Staats- und Volkswirt-
schaftslehre. Ein Hand.buch fär Lehrer und
Lehrerbildungsanstalten. (Schroeclel, Halle.)

,'íl'. 3.80
*Egner, Zollinspektor u. Schuemaeher, Rech-

nungsrat, Unser Zoll- u. Steuerwesen. Bal.21,
der þibl. cler Reclits- u. Staatskuncle. (l\[oritz,
Stnttgart) Geb. ùl'¿. 2.-

Leichtfasslich, l<lar und übersichtlich, das sind die
Vorzüge dieses Büchleins, wie überhaupt aller Bände
der Bibliotheh.

Flieth, A. und Winter, G. Praktisches
kaufmånnisches Rechnen zum Gebrauch an
X'ortbiklungs- und Hausiraltungsschulen sowie
an gewerblichen Anstalten. (Hirt & S., L.)

3 Hefte 
"lú. -.65, -.80 u. -.65Germer unal Kohl, Die Fortbildungsschule.

Jälrrl. 24 Nummern. (Hahn, L.) ¿l(, 2.-
Die vorliegenden ersten beiden Nummern lassen

efwarten, dass von dieser Zeitschrift eine nachhaltige
Fõrderung der Fortbildungsschule erfolgen wird.

'.O:

Greve,
theken.

Openbare Leesmusea enVolksbiblio-
(Itlaas & von S*chteln , 

"å!í.tT,). ,.ro
HoehschulvortrËige, Berieht itber alie Ver-

handlungen der Tagung rron Hoehsehul-
lehrern zur Beratung über volkstümliche Hoch-
schulvortr'âge im cleutschen Sprachgeì-,iete.
(Teubner', L..¡ Geh. "|L 3.-

Reehenbuch ftlr die B¿ickerfaehkurse. Per-
manente Schulausstellung Angsburg. Kt ¿lL -.40

Reimann, Ftlhrer durch die Fortbildungs-
schulliteratur. Schlirnpert, Meissen) ¿l¿, -.75Seharf, Direktor. Rechenbueh ftlr kauf-
md.nnische Fortbildungssshulen, (Hirt & S.l,
L.) . l. Heft. "l(. -.80 Elgebnisse ¿l(. -.65Trinte, Direktor, Sehreibheft ftlr kauf-
m¿innische Fortbildungsschulen. (Hirt &. S.,
L.) ,tú -.60'Weiss, Ntirnberger Fortbiltlungslesebueh.
{Korn, När'nberg) ulû Geb. I.60

Wewer, Ðilektor, Musterbriefe und Auf-
gaben 'für den Unterl'iclLt in Geschäftsauf'satz
und Geschäftskorresponclenz.

I. Unterstufe, Der Lehrlint *r* U.t;rY.:..r¿B

lI. Ilittelstufe, Der' llleister' "l/. -.60TIL Oberstufe, Der j\[eister' 
'lL -.80(Ruhfus, Dortrnuncl). Tin Anschluss clalan:

Derselbe, Vorlagen-Mappen ftlr gewerb-
liche Fortbildungsschulen. 3 ll{appen je ¿lL-.60.
Ebenda.

Wewer und Koepper, Kalkulationsmuster
für sälntliche verbreitel'terr Handwelke, als
Ergänzung zn Wewers,,Geschäftsnrann." (f)olt-
nrnncl, Rnhfus). 20 Hefte je ,'lL -.1b

Dieselben. Die Kalkulation im Hanctwerks-
betriebe. Ebenda. 'ló. -.80

VI. Jugendschutz.
Fritsche, Direktor, Ratgeber zur Berufswahl

für Knabelr und nlädchen. (Sollor, Reichenbelg.)
,/û. L.50

Heycle, Scliuldir. Karl, Was werde iah? Der
Ratgeber fiir die Berufswahl der lnännlichen
Jugend. lnit Volksschuibildung, irn Auftlage cler
Zentrale fär Jugend.färsorge in Dresden. 1Köhler,
Dresden) . . Kart. ¿l'¿, -.75Alle Berufe, die nach dern Untertitel in Betracht
kornmen könnten, rverden nach den 4 Gesichispunkten
besprochen : Erfordernis, Berufsgefahren, Ausbildung,
Aussichten. Viele Eltern und Erziehungspflichtige,
denen die Sorge eine richtige Wahl des Berufes für
ihre Söh¡e zu treffen, angesichts des immer näher
¡ückenden Ostertermins, am l{erzen liegt, rverden in
dem trefflichen Büchlein eine wertvolle Hilfe finden.
Besonders beachtenswert ist der Anhang, mit seinem
Hinweis auf die Gelegenheiten, die zur Weiterbilduug
vorhanden sind. Ein sehr verdienstvolles ljuter-

'"*ïi¿"oa,rltur von charlotte perkins Gil-
man (Stetson), âus d.ern Engl. v. Helene Riess.
(Detrtsclrer Kultur-Verlag) . Geb, Jt. 4.-
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Lehrplan del sechsklassigen Hilfsschule zu
Königsberg. (Gräfe & Ulzer, Oo"t"g;Oï.äù

Lehrplan für die Soltntagsschulen der kgl.
Haupt- uncl Resiclenzstadt ]\l-tinchen. (Kellerer,
l\{íinchen.) 

"'l(" -.60
Moses, Dr. Jul., Die hyg:ienisehe Ausgestal-

tung der Hilfssehule. (u"*.tili*, rl), ,._
Zollinger, Dr., Probleme der Jugendfür-

sorge. (Zürcher '& Fttrrer, Zliticlt) ùlL 2.40

Zueker, Ueber Kriminalitåt, Rüekfall u.
Strafgruntl. (Deuticke, trVien) ùtL 2.-

i'

VII. Religionsunterricht.
Baier, Dr. Johannes, I(gl. Prof. u. Präfekt,

Methoclik desUnterrichts in der katholischen
Religion (llethodik des Volks- u. ïIittelscliul-
untenichts von Geh. Reg. X'. Friedrich u. Herm.
Gelrrig. (Teubner, L.) Geh. .//' I.60

Cartellieri, IIädchensch.-Dir., Tägliche Mor-
genandaehten fär höhere Schulen, Seminare
rlsw. (Därr, L.) Geb. Jû 3.-

*Clemen, Prof. Lic. Dr. C., Die Entstehung
des Neuen Testaments. (Göschen, L.) Samm-
ìnng Göschen Bd. 285 . Lwd. ¿lL -.80Clemen stellt die Resultate de¡ neutestamentlichen
Ilritik nicht bloss dar, sondern berveist sie auch,
und zwar ernstel und gründlicher als der geringe
Umfang des Buches vermuten lässt.

Gebhardt, Pastor Max, Moderner Religions-
uncl Konfirmanden-Unteruicht aüs cler I'raxis
ftir die Praxis mitgeteilt. (Walther, B.) "l'L 2.-

"Harnisch, Seminardir., Biblische Geschiehte,
eiu Handbuch für Präparanclenanstalten, ein
Hilfsbuch fiil den Unterricht in Volks- u. lilitiel-
schnlen. (Dälfer, Breslau) . '/'0. 

2.-
Kabiseh, Seminarclir. Lic., Das Gewissen,

sein Ursprung und seine Pflege (Vand.errhoeck
uncl Rnprecht, Göttingen) "lL l.-

Diese interessante Arbeit, die ursprünglich ¿ls Vor-
trag in I(iel gehalten vorden ist, betrachtet vor allem
die psychologische, hístorische und methaphysische
Seite des Problems, ohne Erörterung der biblisch-
theologischen, und entspricht damit den Zeitbedürf-
nissen. -d-Klein, Prof., Biblisehe Gesehiehte für die
ersten Schuljahre Geb. ù/(.. -,60

- - färtliel\tittel-u.Oberstufe Gel¡. ,/(. 2.-
IIit Bilclern von Sclìnorr v. Carolsfeld.. 1Roth,
Giessen.)

*Löhr, Prof. Dr. M., ,{lttestamentliehe Re-
ligionsgeschichte. (Göscirén, L.) Sarnmlung
Gösclren Bd' 292 Lwd. ¿/(" -.80

Der Verfasser, ein tüchtiger Fachgelehrter, ist be-
strebt, den Offenbarungscharal<ter der alttestâment-
lichen Religion festzuhalten und ihre Entwicklung
aus der alten Naturreligion zum geklärten Jahwekult
und die Hinweisung auf die Offenbarung in Christi
darzulegen,

9:

Muthesiu3, Bezirksschulinsp., Beitr¿ige zrrp
Lehrerbildung u. Lehrerfortbildung. (Thierre-
mann, Gotha.)

35. Heft. Italiscla, Die Bergpredigt. Ein
Beitrag zur synoptisclien Evangeliert-
erklärung tlú -.6036. ,, Fiebig, Lic. theol , DieOffenbamng
cles Joliannes urrd dje jiidische Apo-
kalyptil< clet rörnische" 

ry)"yrrrtó
Pfeifer, Herm., Ethik in der Volkssehule.

Die Bergpredigt nach llatthäus und das 1. unrl
3. Hauptstück. (Dän, Leipzig.) Geb. "ll' 5.50

Sehlitze, Salzmanns methoalisehe Schrift
tlber rlie wirksamsten.Mittel, Kindern Re-
ligion beizubringen. 7. Heft cler ,,Schlifterr
irervorragender Päclagogen fiir Serninaristen 11.

Lehrer". (Hirt, Breslat) . ¿lL -.95Bei den heutigen lebhaften Debatten über Existenz
r.Lnd Gestalten des Retigionsunterrichts wird man diese
Neu-Ansgabe mit Freuden begrüssen dürfen.

VIII. Deutsche Sprache.

-A,nthes, 0tto,DieRe gelmtlhle. (Voi gtländer,L.)
¿l'L -.80Der durch seine tetnperamentvolle Art bekannte

Deutschmethodiher hämpft auch hier wie in ,,Dichter
und Schulmeister" und im ,,Papiernen Drachen" gegen
alles Zopfige, Pedantische, gegen Systemmanie und
Formelkram. Das Büchlein rvirht rvie ein erfrischencler
Platzregen.

Brehm, Uebungsbueh ftr den aleutsehen
Unterricht in der Volkssehule. (Thienemann,
Gotha.) 3 Hefte. Il.aft. ,/l'. -.35, -.60, -,?0

Deutsehes Lesebueh fltr höhere Sehulen,
lrsg. von Hellwig-Hirt-Zerni¿rl. Ausgabe fiir
Scläeswig-Holsteiir bearbeitet von Dr. 1+,. GIoy.
5 Teile ftir Sexta bis Untersekunda. (Ehlermann,
Dresden.) . Geb. ¿l/', 1.3.20

Deutsehes Lesebueh, bearbeitet von einem
Velein praktisclìer Schulrnänner'. (R oth, G iessen.)

Ansg. A. flf-8klass. Sclmlen lnit Fibel. 7 Btle.
Geb. Jú' 8.40

, B. ,3-4 n , mit Fibel. 4 Bde.
Gøl¡. JL 4.90o 1-e " nrit Fibel. 3 Bde."" 
g"V-'- ¡¿'n,sio

Die Ausrvahl der Lesestüche isi vielseitig und nimmt
auf die Bildung des Verstandes rvie die des Gemätes
und des Charakters gleíchmássig Rücksicht. Die lllu'
strationen machen das Buch interessant. Die jedern
Bande angehängten Sprachübungsstoffe sind gut und
treffend ausgewählt. Das Buch ist angelegentlich zu

empfehlen. -d-*Ehlermanns deutsehe Sehulaus gaben,hrsg.
von H. Schiller u. V. \¡alentin, fortgefährt von
Dr. Ziehen. (Ehlermann, Dresclen )

Bal.38. Dr. Ziehen, Hornels Ilias, iiber'-
, setzt von J. H. Voss. Geb. ,/0 1'.45
.. 41. Plof.'Ðr'. ftellwi E. Schillers Wil-" helm Tell Geb. "l¿.. 1.20
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Ehlermann, FortsetzuuE.
Bcl. 42. Dr.IMasserzieñer, Shake speares

König Lear. Geb. Jl(" 1.20
, 43. - Shakespeares Julius Cäsar.

Geb. ,/L -.80Diese Ausgaben der bekannten Sammlung sind zur
Lel<türe ausserordentlich deshalb zrl empfehlen, weil
sie haudlich, mit deutlichem Druck versehen und gut
hommentiert sind und darum ein vor';reffliches Unter-
richtsmittel bilden.

Ernesti, Der Unterrieht im Deutsehen nach
seinen versihieclenen Seiten, ein praktischer
Wegweisel fiir Lehrer an Volksschulen, Pråi-
paranclenanstalten uud Seminareu. (Schöningh,
Parlerhorn.)

Das l<leiíe, schlichte Buch bietet den Stoff in
G¡ündlichkeit und weiser Beschränkung verbunden mit
guter rnethodischer Verarbeitung.

Knörlein, StilistiseheVor- u. Formtlbungen.
Ein Beifrag zur Umgestaltung cles Unterrichts
in cler cleutschen Sprachlehre. (Kellerer, Mänchen.)

,i/, 1.60
Haken, Uebungsstoff zur Methode Haken.

(Renger, Leipzig) . "lL 1.30
*Sehladebaah, Prof. Dr., Rtlekerts Gediehte.

Bd. 44 rler Deutscherr Schulausgaben. (Ehìer-
mânn, Dresalen.) Geb. ¡¿ l. -

Es ist ein Verdienst, die Gedichte dieses Dichters,
den die Jugend meist ûur aus den in allen Lese-
büchern in Menge verstreuten Gedichten hennt, in
so Ì<napper und doch treffender Âusrvahl zu bieten.

x Schmieder, Natur unrl Sprache, eine Sprach-
lehre für Denkfreuncle in Schule uncl Haus.
(Voigtländer', L.) G*"út2.-

Der Verlasser betout den lormalbildenden Wert,
den die deutsche Sprache $ie jede andere besitzt.
In gutdurchdachten Ent.wicl<lungen zeigt er, rvie er
sich die methodische Erarbeitung dieser für die Ge-
samtbildung rvichtigen l{raft denkt. -n*Sehöninghs Ä,usgaben cleutscher u. aus-
ländiseher Klassiker mit ErläuterunEen. Bis-
her 55 Bde. (Schöningìr, Paderborn.)"

"Sohönings Textausgaben alter und. neuer
Sehriftsteller. Bisher 47 Bde. je 

"4t" -.30 his
J'¿ -.40. (Ebentla.)

Severus, Mart., DerNotstand des deutsehen
Unterriehts in den oberen Klassen. (Eger,
Leipzig) . rrú 1.-*Sönneeken, Sern.-Ober1., Aus Literaturge-
schichte u. Spraehwissensehaft. Ein Lese.
bnclr fär'Seurinare. (Dürr, L,) . Geb. rn l.60

Winterfelcl, Aehim v., Vom deutschenUnter-
richt. (Teutonia, L.) ¿/ú 2.-

IX. Fremde Spraohen.
Börner, Dr. Otto, Clemens Pilz unil Max

Rosenthal, Lehrbuch der französ. Sp¡ache
ftlr preuss. Präparandenanstalten u..Semi-
nare. II. (Teubner, L; Geb. ",,û 3.20

Börner, Dr. Otto, 11. Dr. Ernst Stiehler,
Lehrbuah der französ. Sprache. AusE. G für
Gymn. u. Realgyrnn. (Tenbner', L.) Geb:lfú'.2.40

l
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Euripides' ausgew¿lhlte Trag:ödien.
VIL Orestes. für rlen SchulEebrauch erklärt

v. N.Wecklein. (Teubner] L.) Geb. J("2.-
Euripitles' Eleetra, mit erlåiuternclen Anmer-

kungen v. N.IMecklein. (Teubner, L .) Geb. ¿ft, 1,.80

Herodotus, Buch I-IV. Textausgabe für ilen
Schulgebrauch von Prof. Dr. Adolf Fritsch.
(Teubner, L.) . Geb. .Jú 2.40

*Karásek, Dr'. J., Slavisehe Literaturge-
schiehte. (Göschen, L,) fSamrnlung Göschen
tsd,. 2271278.1 Lwd. je ùrû -.8QIn diesen beiden Bändchen, welche die Ergânzung
zu der ìn der gleichen Sammlung erschienenen Ge-
schichte der russischen Literatur von Dr. G. Polonsky
bilden, entwirft der Autor in sehr atzuerkennender'Weise ein Bild des kirchenslavischen Schrifttums und
behandelt die polnische, ðechische, kroatische, ser-
bische, bulgariscbe Literatur eingehend. die lausitz-
wendische, slovahische u. i<lêin-russische imUeberblick

Mersmann, Französische und englisehe
Schttlerloibliothek. IIit Anmerkun gen u.\Mörter-
buch zur Lektüre an höheren Lehranstalten.
(Schöningh. Paderborn) ¿/("

Mttller, Prof. Dr. H. J., Lateinisohe Sehul-
g:rammatik. Ausgabe C zugleich mit Berück-
siclrtigung der Ostermannschen Uebungsbücher
f. ßefolrnschuleu bearb. v. Prof. Dr. H. Fritzsche.
(Tenbner, L.). Geb. ''lú 2.60

*Plate, H., Lehrbueh d. englisehenSprache.
IL Systematische Grammatik. bearb. v. Prof.

Dr. Karl Miinster. (Ehlerrnann, Drestlen.)
Gel¡. ¿l¿. 3.20

*Sehröer, Prof. Dr. A. M. M., Grundzllge
und Haupttypen der englisehen Literatur-
gesehichte. (Göschen, L.) [Sammlung Göschen
Bð,.28612871 Lwil. je Jû. -.80In knapper, übersichtlicher Weise wird uns aus der
Iland eines erfahrenen Philologen in den beiden Bänd-
chen eine vortreffliche Orientierung über das 'Werden

und -Wesen der englischen Literatur geboten.

Uebungsbibliothek, Französisehe, hrsg. v0n
Protl Dr. Jul. Sahr.

Bd. 20. Wichert, Ein S chritt vom Wege.
Zum Uebersetzen aus clem Deutschen
ins Französische, bearb. yon Professor
E. Bestaux. (Ehlermann, Drestlen.)

Geb. "t/L L60
Fd.22. Paul Heyse,Im Buncle tler dritte.

Zum Uebersetzen arrs clem Deutsche[
in das Englische beâ,rb. von Prof. Dr.
Ph. Hangen. (Ehlermann, Drestlen.)

Schmidt, Gymn.-Prof., Stilistisehe Beitråge
zur Kenntnis und zum Gebrauche der latei.
nisehen Spraehe. 1. Einfährung in ilie Slilistik,
(Dürr, L.) J(. t.40

X. Naturwissensohaftl. Unterrioht.
xBaur, 4., u. 0. Frey, DD., Atlas der Krank-

heiten des Menschen, für Schule u. Haus be-
arbeitet, 25 f. Farbendruck-Taf. 78 Abb. 200 S.
Text rn. 96 Abb. (Schreiber, E.) Lwd. J/" 6.50

A1s Gegenstück zu den im gleichen Verlag er-
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schienenen nAtlas der Anatomie des Menschen,, von
Dr. med. Frey hat mit letzterem zusalnmen der rühm-
lichst bekannte Schulhygieniker Dr. med. B¿ur dieses
auch für Sanitätsleute und l{rankenpfleger zu emp-
fehiende, instruktive Buch herausgegeben. Text und
Illustration sind gleich vorzüglich.

*Dannemann, Dr. Frieclrieh, quellenbueh
zur Gesehichte der Natutwissensohaften in
Deutsehland, Bd. 39 cler cleutschen Schulaus-
ausgaben. (Ehlermann, Dresden.) Geb. "'lt' 1.20

IJnsere Zeit entbeh¡t vielfach des histo¡ischen Sinnes.
Darum ist ein derartiges Quellenwerìrchen eine recht
willkommene Gabe. Die Ausrvahl ist vielseitig,
charakteristisch und instruktiv. -i-*Dekker, Dr. lnecl, Herm., Lebensrätsel, cler
Ilensch biologisch d.argestellt. (Moriú2, Stutt-gaft.) Geb. "4c'. 

5.-
Dieses ausserordentlich pcpulâr geschriebene Buch

erinnert, wenn auch anders angelegt, an Bochs Buch
vom gesunden und kranl<en Menschen. Es sollte in
keiner IIaus-, Familien- und Volksbibliotheh fehlen.

xHahn, Prof. Herm., Physikalisehe Frei-
handversuche. II. Eigenschaften der Flüssig-
keiterr uncl Gase. (Salle, Berlin) .,1L 5.-

Mtiller u. Yölker, Realienbuch, ein lMiecler-
holungsbuch fiir die Hancl cler Kind.er'. (Roth,
Giessen.) Auch ilr 7 Einzelheften: l. Pflauzen-
kwtde ¿lL -.50. 2. Mineralkunde uncl Chemie
,11.. -.20. 3. Del menschliche Körper ''lt -.20.4. Tierkuntle "l¿. -.40. 5. Naturlehre rtL.-.b0.
6. Geographie J'(. --.40. 7. Geschichte ,l/,, -.60.Ausserordentlich praktisch, gediegen und reich-
haltig illustriert.

Norrenberg, Prov.-Schulrat Prof. Dr., Pflan-
zenkunale. (Nägele, L.) Geb. Jl, 2.t30

- - Tierkunde. (Ebenda.) . Geb. ¿l/" 2.80
Ausgabe für' Realanstalten.

Beide Werl<e sind nach den naturwissenschaftlichen
IJnterrichtsrverhen Prof. Dr. Schmeils auf Grund
der neuen preussischen Lehrpläne unter besonderer
Berüchsichtigung der Beziehungen zrvischen Bau und
Lebensrveise bearbeitet. Sie vereinen alle Vorzüge
der Schmeilschen'Werke und verteilen die Stoffe auf
díe Klassen Sexta, Quinta und Quarta. -n.*Oels, Prof. Dr., Der Mensch und das Tier-
reich. Eine Naturkuncle fiir Schule unal Haus.
(Vien'eg, Braunschweig) Lwd. J(, 6.--

Das prachtvoll ausgestattete Buch, dessen Preis in
Anbetracht der zahlreichen vorzüglichen Abbildungen
sehr nässig, ist ausserordentlich gründlich, umfassend
und orientierend nnd leistet besonders einer ver-
gleichenden Naturbetrachtung gute l)ienste. Wir
rvürden dasselbe auch als Jugendschrift ernpfehten.

nOels, Dr. W., Pflanzenphysiologisehe Ver-
suche f{ir die Schule. (Vieweg, Braunscl-rweig.)

Geb. ¿lt. 4.-
Seheid, Prof. Dr., Praktischer Unterricht

in Chemie. (Teubner, L.¡ }ltart. ./L 1.40
xschmeil, Prof. Dr., Lehrbuch der Zoologie

für' höhere Lehlanstalten und für die Hand des
Lelirers sowie für alle X'reuntle cler Natur.

(Nägele, L.) Gesch.-Ausgabe ''lt 6.-

*Sohmeil, Prof. Dr., Der Menseh. Eiu Leit-
faden fiir den Unteruiclrt in clen Grunclzügen
cler Menschenkuncle uncl Gesund.heitslehre von bi o.
logischen Gesichtspunkten aus. (Ebenda) ¿14, -.80

Sohmeii,Prof.Dr. Otto, Naturgesehiehte des
Pfl anzenreiches. Unter bes. BerücksichtiEuns*
cler Beziehungen zwischen Bau uud Leben- be"-
arbeitet. Für ilie unterer Klassen der llittel-
schulen u. verlvânalter Arstalten bearbeitet v.
Prof. E. Scholz. 1Manz, Wien) . Geh. .tL 3¡

- - Naturgesehiehte cLes TierÞeiehes.
(Ðbenrla) Geb. ,tó. 2.80

'*Sehnetzler, Elektrotechnisehes Experi-
mentierbuch ftlr Knaloen. (Union, Stuttgart.)

Lwd. 'lt 3.15

XI. Geographie und Geschichte.
*Bär, Methoclisches Handbuch tl. deutschen

Gesehichte. II. \¡ölkerwanclerung uncl X'ranken-
reiclì. ('Iliienemann, Gotha) "/(. 3.50

Beeker u. Mayer, Proff. DDr'., Lernbuch der
Erdkunde. Oesterreich - Ungarn. (Deuticke,
IMien) Geb. ",t/,. 

I.80
xMogk, Prof.Dr. E., GermaniseheMytholo gie..

(Göschen, L.) fSarnmlung Gösc],ren Bd. 15.1
Lwd. ¿l¿, -.80Dèr Aufschwung der vergleic)renden Religions-

geschichte, die Beschäftigung mit Volks- und Völker-
kunde, die Ergebnisse prähistorischer und archäo-
logischer Forschung haben wesentlich auf die Be-
handlung der Stammesmyihologien eingewirkt. Die
Geschichtchen von Göttern und Dâmonen, die früher
die Mythologien der l{ulturvölker beherrschten, treten
mehr in den l{intergrund, und. die Glaubensartihel
des Volkes oder der einzêlnen Stämme und der llult
aus dem jene sprechen, verlangen gebieterisch ihre
Rechte. Die mythologische Forschung ist zur religions-
geschichtlichet geworden. Diesem Standpunkte der
Wissenschaft ist in der vorliegenden germanischen
Mythologie unter Berücksichtigung der Ergebnisse der
neuesten Forschungen in gewissenhafter 'Weise und
fesselnder Fo¡m Rechnung getragen worden.

*Se hultz, Geh. Reg.-RatDr. Ferilinand, Lehr-
bueh der Geschiehte für die Mittelklassen von
G.ymnasien ünd Realgymnasien und ftir Real-
schulen. Neu bearbeitet von Prof. Dr. Gotthold
Klee. (Ehlermann, Dresden) Geb. ¿14, 3.40

*Vogel, Oberstuclienrat Prof. Dr. Th., Leit-
faden fllr den Gesohiehts-Unterrieht auf iler
Unterstufe tler sächsisclìen Human- untl Real-
gymnasien. IIL Quarta. (Ehlermail.n, Dresden.)

Geb. ¿lL 7.80

, Wirtz, Privatdoz. Dr.', Leits€itze zur mathe-
matischen Geog:raphie, Anhang zu Roosen,
Lehrbuch der Pìlvsik für die oberen Klassen
lröherer Lehranstaiten. (Leiner, L.) Geb. 

"Ø. 
1.-

Das Büchlein ist kurz und klar, aber anschaulich
und treffend in Ausrvahl, Stoff und Methode ge-
schrieben.

'.9



*Zemmrieh, Oberlehrer Dr. J., Landeskuncle
des Königreiehs Saehsen. lvlit 12 Abbiltlgn.
u. I Karte. (Göschen, L.) [Sammlung Göschen
Bil. 258.1 . Lwd. ,/'t -.80Trotz des engen Raumes hat der Verfasser einen
sehr vielseitigen und nannigfaltigen Stoff verarbeitet.
Das Büchlein darf rvegen seines reichen Inhalts und
seiner ansprechenden Darstellung zum Studium bestens
empfohlen rverden.

XII. Mathematik.
Barth, Keine Formel. Nur Anschauung

il cler Forlnenlehre iler Volksschule. (Gensel,
Zsclropau) . JL -.+0

Bötteher u. Sendler, Raumlehre fllr Lehrer-
seminare. Nach dem Lehrplan vom I. Juli 1901
bearbeitet. I. Planirnetlie. (IIandel, Breslau.)

Geh. 'lL L25
Elsner, 4., u. Sendler, R., Reehenbueh ftlr

Lehrerbildungsanstalten.
T. Fiil Pltiparânaleuanstalten. l. u. 2. Schul-

jalrr. bearb. auf Glund cles Lelu'plans vom
l. Juli t901. (Handel, Breslau.) Geb.¿l¿,2.80

Elsner & Sendler, Der Rechenunteruieht
in der Volksschule.

II. Teil: Der Reclienunterriclit auf iler Ober-
stufe, tnter }litwirkung von A. Volklner.
lHanclel, Breslau) Geb. J¿, 1.80

*Geyg:er, Prof. E., Lehrbuch tler darstellen-
den Geometrie. I. Teil. Mit zahlreichen a,n-
gewandten BeisJrielen u. 290 X'iguren. (Göschen, L.)

Dieses 'werrr urnrasst .o*ohr d.nlT*;rf; lito"l
techníschen Mittelschulen, wie den für die Studierenden
an technischen Hochschulen in den ersten Semestern
ihres Studiums. Bei der Bearbeitung war allein der
Gesichtspunht massgebend, den Stoff unter 'Wahrung

seines wissenschaftlichen Charakters möglichst für den
Unterricht verwe¡tbar zu gestalten und jedem, auch
dem, der der höheren Mathematih nicht kundig ist,
verständlich zu machen.-

Gutzmer, Prof. Dr. 4., Reformvorsehl¿ige
fiir den mathematisehen unal naturwissen-
sehaftliehen Unterrieht. II. (Teubner, L.)

Geh. "4/'. 1.40
*Heun, Prof. Dr. K., Lehrbuchder Meehanik.

1. Teil: Kinematik. (Göschen, L.) Lwtl. "l'L 8.-
Dieses 'Werk bildet den 37, Band der bel¡annten

nSammlungSchubert'r, einer Sammlung mathematischer
Lehrbücher, die, auf wissenschaftlicher Grundlage be-
ruhend, den Bedürfnissen des Praktil<ers Rechnung
tragen und zugÌeich durch eine leicht fassliche Dar-
stellung des Stoffs auch für den Nichtfachmânn ver-
ständlich sind.*Loria, Dr. G., Vergangene und ktlnftige
Lehrplåne. Reile, gehalten zü Mâilâral bei Ge-
legenheit cler clurch die Vereirrigung ,,IIathesis'r
veranstaìteten Bezirksversammluug yon Ilathe-
mâtikprofessoretl. Autoris. Uebersetzung von
Dr. H. Wieleitner. (Göschen, L.) ¿ft" -.80Tritt in besonders klarer Ilerausarbeitung der lei-
tenden Ideen für die Refo¡m der mathematischen
Lehrpliine ein.

'g:

Pielz.jrer, Prof., Lehrgang der Elementar-
mathematik in zweisttfen' TeilI' (Teubner, L')

Geb. "tû 3.20
*Sehmehl, Prof.Dr., Reehenbuch fitr höhere

Lehranstalten. (Roth, Giessen.)
I. Das Recllnen rnit ganzen Zahlen, getneinerl

ünd Dezimal-Brüchen Gøb. ,/'L L80
II. Die biirqerlichen Rechnnngsarten. Auf-

Eâ,ben ztil l(r'anken-, Unfall- u' Tuvaliilen-
îersicherrtrrg, sow. ßelecllntitt g tl er Flä clrerr-
t. Körpelinhalte (ìeb. ./¿ 1.S0

*sehubert, Plof. Dr'. H., Auslese aus meiner
Unteruiehts- unal Vorlesungspraxis. 3' Rd.
llit 13 I'ig. (Göschen, L.) Ltvð" "lt +.-

DiesesWèrl< enthält zahlreiche beachtensrverteWinì<e
und därfte grade jetzt zeitgernäss sein, rvo man tnehr
und nehr an den lIniversitäten Vorlesungen über
elementa¡e l\Iathemaiik für Lehrer einrichtet.

XIII. Kunsterziehung, Musik, Turnen,
Zeiohnen.

Bruns, Paul , Neue Gesang.Methode llaclr
erweiterter Glundleln'en votn plillìäl'ell Totì.
In gerteinfassl. Darstellung. (Dreyer. B') "'l'L' 

l. -
*Genewein, Prof. Anton, Vom Romanisehen

bis zum Empire. (Rotbarth, L.)
L Die Stile-tles Ilittelalters. Romanischel Stil

rtnd Gotik. Reich illustriert. Kart. "'lú'2.-
Der prÌizise, fesselnde Text, die vorzüglichen clra-

rakteristischen Illustrationerr mrchen das ansprechende
'Werk ausserordentlich empfehlenswert und brauchbar.

Grilber, Pinselspiele. lThiir. Vert.-4., Jetra.)
T. Der Piuseldruck, die einfachste Foltn des

Pinseldl'uckes als Ansgarrgspunkt zlu' Dâ,1-

) stelluirg einer FiiIIe'votl Lebel)sf'orlnelì'
3 Hefte, ie uff' 1.-

Gruber, J., n. Stadler, 0., Erfrobter Lehr'
gang fflr das moderne Zeiehnen. 30 Tafeln
in Vierfarbenclruck tlebst erläuternden Text.
(Lelirerhausverein, Linz.) . i. U. ¿ll, 70'-

Die Verfasser rvünschen, dass vorn 1. Schultage an
gezeichnet werde, befolgen aber erst im 3. Schuljahre
einen vom Leichten zum Schwere¡ aufsteigenden Lehr-
gang. Anfangs vermeiden sie jede Darstellung iu clcr
Ilontur; vielmehr wird mit Pinsel und einem kräf'
tigen Farbtorr die Fläche stets als solche rviecler'
gegeben. l\4it rechtecl<igen und quadratischen Formen
beginnend, schreiten sie weiter zu dreieckigen, ì<reis-
runden und elliptischen Formen, zu Pflanzenblättern,
Federn und Schmetterlingen. Die bereits zur rich-
tigen Darstellung einfacher I(ôrper nötigen Gesetze
der Perspektive rvetden nur auf Grund unr¡ittelbarer
Anschauung gelehrt. Dem Zusammenhang dèr Be'
leuchtungserscJreinungen schenhen die Verfasser zu
wenig Aufmerl<samkeit. Aucìr auf das Studium cler

Tiere h¿t Stadler nicht genug Fleiss verwendet. Doch
überrascht er im Ornrtnent durch Originalität ruicl
Geschmack. Der 'I-ext enthüit viele gute Gedanken,
so dass das vornehm ausgestattete 'Werl< empfohlet
werden hann. -r.



.9r^

Haslinger, Prof. 0., u. Gansloser, 4., Pfl ùrz.eî-
ornamente für den Zeichenunterricht, bealbeiteú
im Auftrage cles Grossherz. Bad. Obersclrnlrats.
Zwei LieferunEen zu ie 6 Tafeln irn Format
25 : 50 cm, neblt einem"Vorwort. (Teubner', L.)

Jede Lieferung in Umschlag Jl, 7.-
Kersehensteiner, Stuclienrat Dr.. Ceorg:, Die

Entwieklung cler zeiehnerischen Begabung.
800 FiEulen im Schw¿rzclruck. lll Fieuren im
Falbeñdruck. (Gerber, Münchei.) Geb'.' Jú. 12.-

In ausführlichen, umfassenden und sehl gründlichen
Untersuchungen ergänzt I(, die Forschungen von
Sully, Levinstein, Ricci, Pérez und Lukens und ge-
winnt dadurch neue für die Pädagogik rvichtige Er-
gebnisse. Das Prachtwe¡l< wird auf lange. Zeit eine
reiche Fundgrube pädagogischer Anregungen sein.

*Kimmich, Prof. K., Zeichensehule. Mit 18
Tafeln in Ton-, Farben- u. Goldilruck u. 200
tsildern. [Sarnmlnng Göschen 84. 3q.]

Lwd.. ",/¿, -.80In möglichster Unabhängigkeit von den ,, Altenn
rvie den oModernen(¡, mit eifrigstem fnteresse und
aus selbständiger Ueberzeugung ist l(immich, der
Iferausgeber des umfangreichen'W'erkes n Die Zeichen-
hunst(¡ den Reformbestrebungen an der Hand der
Praxis prüfend und wägend gefolgt und bietet hier
kurz dasjenige, was dem erfahrenen Fachmanne a1s

das Beste erscheint,

Methode Jacques-Dal elroze, z\r Entwicklung
des Sinnes für Rhvthmus untl Tonarb wie zul
Ä.usbild.ung des Ge"hörs. (Sürlleutscher Musik-
verlag, Strassburg i.E.) . 1. Bd. ¿|L 8.-

Rieei, Coruatlo, Kinderkunst, übers, yor E.
Roncali mit einem Vorwort von Geh. Rat Prof.
Dr. Larnprecht. (Voigtländer, L.) . ,rf¿.. 1.-

Das reichillustrierte Büchlein des berühmLen Ita-
lieners bildet eine interessante und wertvolle Ergän-
ztrig ztt Dr. Levinsteins und Iierschensteiners vet-
wandten lJntersuchungen.

Sallwllrk, G eìr. Rat Dr. E. v., Kunsterziehung
in alter und neuer Zeit. Päd. \tIagar,.Bd..292.
(Beyer, Langensalza) JL -.20

Schwartz, Äusftlhrlieher Lehrplan ftlr den
Zeiehenunteruieht an Volkssehulen. (Boysen
& Maasoh, Hamburg) ¿l¿' -.60xSteinhausen, Wilhelm, Göttliches und
Mensohliches, eine Kunstgabe mit einem Geleit-
wort von Gerharcl Krügel , hrsg. v. cl. Fleien
Lehrelvereinigurtg für' I{unstpflege. (Scholz,
Ilainz) .lL 1.50

Dieses im hohen Grade künstlerisch ausgestattete
Buch voll Geschmack und künstlerischem Empfinden
ist ein wahrer Labequell und ganz dazu angetan,
Steinhausen Tausende neuer Freunde zu gewinnen.
Ein echtes Familienbuchl -i-.

Teubner, Wegweiser naeh neuen Bahnen
deszeiehenunteniehts.(o'if 

TiJJT.or;Ì:{"rà
Wehr, Feehtunterricht an Mittelschulen.

(Seidel & So., Wien) JL' -.80

''o:

Werthoimer, Dr. Fritz, Die Stenographie
in der Volkswirtschaft. (Schrev. Berlin.)' "Geb. ¿l(''3.5O

Das Buch weist auf den ungeheuren volkswirtschaft-
lichen We¡t der Stetographie und die Schäden der
Mannigfaltigkeit der Systeme hin. Das Buch ist reich
an manniglacbem Material.

XIV. Jugendsehriften.
*A-B-C-Bueh, Buntes. 150 farb. u. schwarze

Abbild. nebst uterlì. u. belelìr. Text. (Sclileiber,
Esslingen) Kafi. ,/L 2.50

xAnd.ersens Mårchen. lvlit 11 Bildern v. Otto
Sneckter'. AusEewählt vorn HamburEer JuEelrd-
sihriften-Aussihuss. (Necklenbulgl Bertii.¡

Lwd. "'tû 1.-
*Beeg, Marie, -A.uf tler Sonnenalp. (Bachem,

Kötn) Lwd' ,/ú 5.50
*Qaspari, Gertr. u. Walth., Kinderhumor

fflr ,A.uge untl. 0hr. Herausgegeben vom
Jugend.schriftenausschüss des Leipziger Lehrer-
yereins. (4. Hahn, L.) Kart'. ¿/t. 2.80

*Cervantes Saavedra, Miquel de: Leben
und, Taten des scharfsinnigen Edlen Don
Quixote von la Maneha. Nach der Tieckschen
Uebersetzung fär Schnle uncl Haus bearbeitet
v. P. Heidelbacþ. (lMeise, Stuttgart.¡ Lwd. ",/L 

3.-
xFalke, Gustav, ü. JakobLoewenberg:, Steht

auf, ihr lieben Kinclerlein, Gedichte aus ¿ilterer
unal nenerer Zeit filt Schule und llaus ausge-
wählt. (Schaffstein, Köln.) Liebhaberbd.. "lL 2.-

Diese für I(inder von 5-7, 8-g u. 10-12 Jahren
bestimmte Sammlung bringt das Beste aus der deut-
schen I(unst- und Vol.hspoesie bis auf unsere Tage,
Sie bildet eine wertvolle Ergänzung der von Loewen-
berg herausgegebenen Sammlung fär das reifere Alter:
nVom goldenen IJeberfluss(¡ und ein reizendes Ge-
schenkwerk, -n¡Fiseher, Sahwåbisohe Sag:en und Ge-
schichten. Unter MitwirkunE von MitEliedern
iler Augsburger Jugenrlschíiftenverei"nigllng.
Biklel von Ernst Liebermann. (Schulausstellrng,
Augsburg) Lwd. ¡t 2.-

*Galland, Prof. G., Die Perleninsel, eine
noralische II är, Bilclerschmuck v0n X'ranz Stassen.
(Abel & Müller', L.) Prachtbd.. "t0. 8.-

*Gjems-Selmer, Arg:ot., Äls Mutter klein
war, übers. v. Marie Ljungström, Buchschtnuck
von J. Da,mberger. (Etzoltl, Mänchen) Jú. 2.-

*- 
- Die Doktorsfamilie im hohen Norden,

äbers. von tr'rancis }Iaro. Umschlagzeichnung
von Willy Schwarz. Ebenda ./ó.2.-

Goebel., Nelly, Der Automobil-Fritz , ein
Biklerbuch. (Lelunann & Wentzel, 

l;?TÌ ,._
*Graebke, Grossmutter in der Kinderstube,

mit a Vollbildern von Stassen. (Abel & l\[äller,L.)
Geh. ¿/(, 1,50

xHenningsen, Johs., Erzä,hlungen neuerep
deutscþer Dichter. 3. X'olge. (Spamer, L.)- Lwd. 

"'11,.2.50



3P,-

Hepner, Clara, Sonnenschåìhehens erste
Reise. 15 l\färciren uncl ,Erzäiilungen. (Scltall
&. Rentel, B.) : ,/(' 2.50

Jacobitz, Felieita. Vom grtlnen Hause.
Jllustr'. v. Grobet. (Abet &, I\tiiller, L.)

Geb. ./t 2,50
*Kaulbach-Biltlerbueh, Hermann;'Iext von

A. Stier. (Union, Stuttgari) Geb. ,.tló, 3.-
xKinder- unct Märehenbueh, Darmstådter.

30 neue Erzählnugen u. l\lärchen f. d. Jugend.
(Koch, Datrnstadt¡ . Kart. 3.-

*Kindersang 
- Heimatklang, cleutsche Kin-

.del'lieder. 'Ionsatz volr Sclroiz. Bilclschrnuck von
Errrst Líebennann. (Sclroì2,' J\lainz.) 2 Bde.

ie JL 7.-
Älle die bel<annten I{inderlieder, die von Alters

her in unseren llerzen }leimatrecht hâben, sind hier
'in einfachem dreistirnmigen Satz verzeichnet und auf
.dem gegenüberliegenden Blait durch die in Linien-
führung und Farbe so l<lar, im Ernpfinden so schlagend
gehaltenen Liebermannschen Bilder illust¡iert. Es ist
hier eine meines JÃ/issens noch nie erreichte innige
Vemälihug zwischen Lied und BiId, Ton und Farbe
:ustarde geìrommen, die von diesem Buche bei rechter
Benutzung eine reiche Befruchtung des Gemütsiebens
des Kincles er\yârten lässt, man vergleiche z. B.
nO.'Iannebaum¡', nllänschen klein(, nGuter Mondß
usrv., clas ist rvahre l(unsterziehung. 

-n.xKflchler, I\t. pliil. Cartl, Unter der Mitter-
naehtssonne durch tlie Vulkan- u. Gletscher-
welt Islands. (AbeI ct ì\Iüller, L.) Reich ill.

Lwd. ./L 4.-
*Knabenloueh, Deutsehes. Ein Jalirbuch.

(Thienemann, S[uttgart) Lwd. J/t 6.50
xM¿iclchenbueh, Deutsehes. Ebenda. 

",1L, 
6.50

*Meister, Des Freihemn von Mtlnchhausen
wunderloare Reisen von ihm selbst erz¿ihlt.
(Atrel & J\l iiìler', L.) Plachtausgabe ./L 2.50

Volksausgabe " 1.50
Ein Volksbuch, rvie es sein soI1, anregend, harm-

'.q

los und heiter, eine Fundgrube l<östlicher Schnurren,
die der Herausgeber durch eigene Beiträge vetmehrt
und Ludwig Bechstein gut illustriert hat.

Monographien zur Jugentlschriftenfrage.
Stulur, Robert Reinick, cler Kintlerdiclrter.
(Wnntlerlich, Leipzig) . ./L -.50*Mtlgge, Der Vogt von Sylt, hist. Etzählulg,
fiir die leifel'e Jugend bearb. v. A. Cevei.
(Abel & l\liilier', L.)" Geb. ä.-

*Mtlller, Emil, Mii,rehenschepz. Eine Samm-
lung der besten Scìrerzmärchen bes. aus neueren
clentschen Dichtern. (Benzinger, Sluttgart)_ 

-^Lwd. 1.50
*Pederzani-Weber, Das Bueh von cler

Mutterliebe. (Schmidt & Spring, L.) Lw d.,/ ú. 4.r0
xPoeci, Franz, Graf, Mårehen, Lieder und

Iustige Komödien, reich illust. (Etzold, Miin-
clren) . Geb. ¿tL. 2.-

Mit einem Geleitgedicht von Martin Greif zurn
100. Geburtstag Poccis, bietet das Buch eine Aus-
wahl des Besten, was clieser belíebte Dichter und
Zeichner der llinderwelt für die Jugend geschaffen.
Ein trefï'liches Buch für die Jugendl

Stöckert, Fanny, Von Sieben die Aelteste.
Illnst. v. Grobet. (Abel & l\{äller. L.) Geb. ,/L 3.-

'oWeber; Ernst, Deutsehe Gestalten. (Call-
wey, lU.) Geb. 

"'/'¿, 
4.50

Dieser Samtnelband der Auswahl aus dem Schatz
deutscher Dichtung für Jugend und Volk enthåilt vier
Bände des nDeutschen Spiehnanns" : Armeu. Reiche -Sánger - Helden - Abenteurer. Die char¿hte-
ristischen Illustrationeu sind von Widemann, Röhm,
Weingärtner und Schiestl. Bilder und Texte geben
ein gerniitsvoìles, sinniges BiId deutschen Volkslebens,
scharfumrissen, kräftig und doch von dem wunder-
samen Zauber deutscher Romantik umwoben: Ich
l<enne hein deutsches Buch, das sich so zum Familien-
brrche eignete rvie dieses. -n.

A1s recìrt pral<tische neue IJtensilien für die Wand-
tafel können wir die nachstehend verzeichneten ge-
setzlich geschützten Artil<el empfehlen.

Sehulwantltafelschwamm m. Hantlhabe.
ÁItlt, I. ¿/t2.25

Eine Handhabe ohne Schwamm. Abb.2
rtt 1.25

Ein bisher sehr empfundener Uebelstand rvar bei
Benutzung des Schrvammès die Beschmutzung der

u.
Lehrmittel.

Besl:i'echung clel nur mit Titel aufgenommenen Altil<el ):leibt voltrehaltcn.

Schulausstattung.

Abb. 1 .A.bb. 2



o
Finger und der l{leidung durch den feuchten, hreidigen
Schrvamm. Die hier verwendete Handhabe hilft in
rvirhsamer 'Weise ab und bietet besonders auch in
hygienischer Beziehung einen nicht zu unte¡schätzenden
Vorteil. Durch eine I{anfschnur, die sich durch Um-
hlappen einer Drahtschnalle anspannt, rvird cler
Schwamm an der Handhabe festgeklemlnt. Er ist
auswechselbar, kann bequem gereinigt werden und
wird vor al1el Díngen geschont. Holzhandhabe und
Schnur sind imprägniert, die Metallteile sind stark
verzinkt, wie auch sonst die ganze Ausführung Gervähr
für grosse Dauerhaftigkeit bietet.

Kreiclehalter ,,ultimo,,. ablr.3 . JL 1.50

Àbb. 3

Ebenfalls ein die Sauberkeít und Sparsamkeit
förderndes Schulutensil, das vor allen übrigen Haltern
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den Vorzug hat, dass es jedes l{.reidestüch absolut
festhält. Es kann die ganze Stange eingesetzt und
bis zumEnde verschrieben werden, durch eine Drehung
am oberen I(nopf wird sie nach unien verlängert.

Kartenstånder ,,Fix". Gcs. gesch. 93 005.
-0infache Eisenkonstrul<tion zum Hoch- unrl Tief-
stellen. Geschlossen 1,71 rn hoch, verstellbal bis
2.28 m. AI)l). 4 r/.ó. 8.-

Künstlerischer'Wandschmuck ftir
Schule und Haus.

Kunstþlåtter, Zeitgenössisehe. Voìkstümliche
Ausg. rnoderner trVerke der cleutschen Griffell<unst.
Grösse cles einzelnen Blattes 50 :40 crn.

Jetles Blatt "lL 2.-
1.15. Die Schûitter.
Ii6. BerglaÌr¿scheft.
1.17. $'a1dtal.
148. Am lveiher.
1.19. Obe¡italie¡r. LandschÐft,
150. RÙlto auf der FlucÌìl.

Hans'fhoma:
141.
1{9.
r43.

Satyrscene,
Waldidyll.
Meereãe¡wachen,

144. Knabe arD Quell,

Im Anschluss å,n clie ,Zeitgenössischen l(unst-
blä,tter' erschienen

Deutsohe Wandfriese. tr'arbige Original-
Iithogr'. im Form¿r,te 100:40 cm, jecler Fries "lL 3.-

l{. Im G¡änen. | 15. Engelwacht.

K{instler - Steinzeiehnung:en, R. Voigt-
liinders Farbige. I(ünsllerischer Wandschmuck
für Schule uncl Haus. Iferausgeg. von R. Voigt-
IÊi,ncler', Leipzig. Abb, 6

A. Grosse Wanclbi lcler'.
Bilclgrösse 100 : 70 crn.

152.
153.
154.
156.
158,
159.
16I.
163.

150.
tt1.
162,

168.

Ha[eiseù, Frühlingstag
,, Somúert&g....:::
,, Frühlilgsge¡vittor. . ,

,, Nach dem Gewitter . .

Volkmarrl, v., Der Lenz
,,Erntesegen..,.,

Ilrause, Der \Yaùde¡er. Al)l).5 .

Raveûstein, Ampezzotal

Bildgr'össe 75 : 55 cm.

3iese, Im Perk
Süs, Heilige Stille
Schacht, O Waldern, \Yandern, nreiue

Lust. .

Kampm¡lìu, In lvlorgerÌduft

B. Kleine Wanclbilder.
tsilclgrösse 41 : 30 cm, mit Papielrancl* J¡ecleutet Hochforruat.

je 
"'l(. 6.-

je ,tló, 5.-

57 :44 cn

321. Steinhausel, Christus der Gekrenzigte
327. Osthof, Itinsâmer !\'eiher . .

329. VolkÌlìanì, L&tzerìD¡ries Häugche[
330. Biese, Im B]üterìschnee
331, Lêbrecbt, Am Purklor
333. Jaumnnn, Dicheù im SchDee . , .

334. r, He¡bst

sagel
338. Yolkmann, Campo Santo

*339 Rornan, Tivoli .

340. B¡eso, Cast€lt del OYQ
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abb.7

Wanclsehmuek, Kllnstlerischer, für. Schule
uncl Haus. tr'arbige lìeproiluktionen berührnter
Ifeisterwerke und Steinzeichnungen zeitgenössi-
scher Künstler'. Helausgegeben von Ylachsmuth.

Müller-Wachsmuth, Die Kapelle. Nach dem
Gedicht von Uhlanil. Farbige Künstlersteinzeich-
nung. Druckflä,che 56:74 cm! Kartongrösse
106:83 cm . ¿l(, 5.-

MülIer-Wachsmut,h, tr'rühling am Gardasee.
(Torbole). Farbige Künstlersteinzeichnung. Druck-
fläche 8l : 59 cm. Kartongrösse 109 :80 cm. 

#rr:!
Müller-Wachsmuth, Ein süsser Trost ist ihm

geblieben (Schillers Glocke). Druckflåiche ?3: 55 cm.

Ii'Lrcacz, Schloss Boncourt (nach dem (;ui¿A
von Chamisso). Druckfl?i,che 82:60 cm. .ft, 5,-

Klemm, Jos., Bürgerliches Wohnzimmer (Ori-
ginalstoinzeichnung). Druckfl äche 81 : 58 cm.,tû5,-

B u ca c z, Die Tageszeiten. Farbige Kunstbläùter.
Auch als Malvorlagen vorzüglich geeignet. Druck-
fläche 30 z 46 cmi Kartongrösse 41ì , 

ß}ffi. *. ,._
1, Morgen. | 2. Mifias. (Abb, 7) | 3. Aben¿I. | 4, N¡cht.

tO'^

trlrster Anschauunglsunterricht.
Meinholds Handwerkerbilder fär' Ànschauungs-

unterricht u. Heimatskunale mit Text von Seminár-
oberlehrer trllssner. Grösse 66: 91 cm. In Farben-
d¡uck. a) Jed.es Blatt roh ¿l(.. "1.:60

b) Jedes Blatt aufgez. auf Leclerpapiet " 1.80
c) -,, ,t ,, ulit Leinwantlra,nd und

Oesen "lt 2.-
d.) Jedes Blatt, aufgezogen auf Pappe mit Rand

und Oesen ¿lL 2.75
e) Jedes Bìatt aufgezogen auf Leinwanil rnit

Stäben . ¿lL 3.-
Tafel 8. I(lempner,

Elementares
Rechnen und tr'ormenlehre.

Kölbels zellegbare Zahlenbilcler (D. R. P. und
D. R. G. M.). Neue verbesserüe Àusgabe, ganz aus
bestórn Elolz gealbeiüet, claher unvelwüstlich.
Statl rnit Klappen ist tlieser Appar:at rnit beliebig
verstellb.Holzjalousien versehen. AI)I).A JL L2,-

Äbb. 8

Der Apparat ermöglicht durch verstellbare Jalou-
sien die Darstellung der Zahlenbilder; er gestattet
durch eine in seinem Innern befrndliche Schiebe-
vorrichtung auf einfachste 'Weise eine lebenclige
Vera¡schaulichung der Rechenoperationen für die
Elementarklasse und zeigt das Zerlegen, Zusammen-
zåihlen undAbziehen. Es werden sämtlicÞe Operationeo
auf einer Tafel ausgeführt, ohne dieselbe umwenden
zu müssen. Für die Hand des Lehrers empfiehlt
sich die Anschaffung dieses Apparates ganz besonders.

Literaturgêschiahte und Spraah-
unterricht.

Waehsmuths Farbige Känstlersteinzeichnungon
zur Bolebung uncl Vertiefung des cleutschkund-
liehen Literaüuruntierrichts.

MüIler-Wachsmuth, Die Kapelle. Nach tlem
Gedicht von Uhland. Druckfläche 56z74 cm,
Kartongrösse 76 : 100 cm, Hochformat. Abb. g

,ll, 5.-
Mü1ler-Wachsmuth, Din süsser Trost ist

ihm geblieben. (Schillers Glocke). Druckfläche
?3 : 55 cm ,/rl, 5.-
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Abb. I

Gutjahr u. Gaebler, Sammlung von Sprachen-
l<arten.

1. Deutschlancl 1 :800000, 183 : 206 cm "'/4,18.-2. LaFrance 1:1000000, 126:164 cm n 15.-
3. Ilritishlslandsl :800000, 163: 133cm. Abb. ÍO

,'lú 15.-
Die drei Sprachenkarten, die zum ersten Male für

Schulzwecke herausgegeben werden, sollen nicht nur
einen Ueberblich über die Ausdehnung der betreffen-
den Sprache geben, sondern vor allem die heutige
Ausbreitung der Mundarten vor Augen führen. Die
Sprach- und Dialektgrenzen haben ja immer etrvas
Schwankendes, sie liegen ¡icht so fest, wie z. B.
die politischen. Der pädagogische Wert einer an-
schaulichen I)arstellung der mundartlichen Gebiete
ist aber andrerseits so gross und fördert den Sprachen-
unterricht in so hohem Grade, dass die mehr oder
weniger konventionelle Art der Gebietsbestimmung
mit besonderer Rücksicht auf die heutige Lage, des
Zrvecks rvegen gern in l{auf genommen rvird. Selbst-
verständlich muss mân einer Schulkarte eine unver-
meidliche Generalisierung zu gute halten. die durch
die beabsichtigte Fernwirkung bedingt ist.

Geo graphie und Hilfswissensohaften.
Hirt, Ilauptformen cler- Eldoberflå,i,che, zur Er-

gánzung cler v. Seycllitzschen Geographie fär
den ersten erclkunillichen Unterricht gezeichnet
unter wissenschaftlicher.Präfung mehrerer hervor-

"ct
ragencler Fachmänner. Mit erklåi,renclem Text ver-
sehen uncl in vielfachem Farbendruck auf bostem,
starkem Kartonpapier ausgeführt. Neue Ausgabe.
108:92 cur

a) roh . ¿l(. 3.-
bj aufgezogenaufLeinwaniLmitStåiben n 5.-
Text,: Oehh¡ann, Erläuterungen fär die schul-

mâssige Behancìlung etc. "l/" -.50
Dieses ausgezeichneie Lehrmittel, das bis jetzt in

mehr als 24000 Schulen Einl<auf gefunden ha1, liegt
nu¡ in einer neuen verbesserten Ausgabe vor. Wir
sind überzeugt, dass diese prächtige, a1s unentbehr-
liches Hílfsmittel für den ersten Geographieunter'
richt nötige Tafel, immer grössere Verbreitung findet
und v¡ünschen ihren Besitz jeder Schule.

Sehåfer, Falbige Bilcler für 't1en heimatkuncl-
lichen Anschauungsunterricht in clen Schulen
Nietlersachsens. Mit erlåi,uternclern'l'exte. Ge-
zeichnet v. Hartm¿nn. Folmat 110:80 cm.

a) Jetìes llild auf Karton gech'ucl(t urd nrit Lein-
'wandrancl und. Oesen ",1(, 

4.-
b) Jecles Biid. auf Karton gedruckt auf Lein-

wanal mit Süåi,ben JL 5.75
'-frfel 4. Dorfslrflsse irrr TYinie¡.

Bamberg , Schulwanclkarte von Süddeutsch-
land, physikalisch mit poiitischen Grenzbä,ndern,
l :375000; 173: 131 cm aufgezogen mit Stä,ben

"tL 20.-
Langhans, Wandl<arte von Afrika zur Dar'-

steiìung der Bodenbedeckung. 1. :7500000;
707 tl77 cm, aufgezogen mit Stä,ben "lL 12.-

Es ist z. Zt. die genaueste und vollstándigste Karte
des schwarzen Erdteils, die überhaupt existiert. Sie
bietet neben unbedingter iopographischer Zuverlässig-
l<eit zugleich ein anschauliches und malerisches Bild
des Erdteils, indem sie durch vielfachen Farbendruck
seine Pflanzendecke und damit seine kulturelle Ent-
wicklungsmôglichkeit vetanschaulicht. Àusserdem
zeigt eine Reihe von Nebenkarten die fortschteitencle
Entwicklung unserer Kenntnis Afrikas im 19. Jahr-
hundert, sowie in 14 Bildnissen die Heroen der Afrika-
forschung a1ler Nationen. Ein Namenverzeichnis,
enthaltend 19700 Namen, liegt der liarte bei.

'Weltgeschichte, Kultur- und Kunst-
g:esahichte, und Sag:e.

Lohmeyer uncl Dahn, Anschauungsbilder zul
deutschen Götter- uncl Sagenwelt mit 'Iexten von
Felix uncl Therese Dahn. Nach Originalen von
Frieilrich, Gehrts, Hendi'ich uncl Zick inLichtdruck
a,usgefährt. Grösse 90 : 64 cm. Unterstützt untl
empf ohlen vom Kgl. Preuss. Unterrichtsministerium.

a) Jecle Serie zu 4 tslatt loh llú 20.-
b) , , aufgezogen auf Leinwandr¡ritOesen

.'4L 24.-
c) , ,, u n n mitStáben

,iL 28.-





Pr^ .-,

Lohmeyer uncl Dahn, Foltseüzung.
c1) Jecles Blatt roh 'lL 6.-
e) î , auf Leinwancl mit Oesen , 7 .-
f). " n ¡ , DStäben n 8.-
g) Text zu jeder: Serie " -.30

III: Seljgi

9. Eilda: l,oki bei Thryur,
ilem l'hursen.

10. Dietrichsagc: Diet¡ichs

I Kampf iD Laurirs Ros€n-
I garten,
I tt. Edd¿: WÐlhalls \Vorììreìì-
| 12, Nibelungentied: Mrrkgref
I nüdigers letzter l(ampf.

,A.nthropologie,
Ilygiene und Mikroskopie.

Trinkerorgane. Eine Selie von anatomischen
Modellen aus Papielrnàché, clie schä,dliche Wilkung
cles Alkoliolgenusses auf clie hauptsächlichsten
inneren Olgzlne darstellend. AúI). 11
Links: Trinker-Organe. I Rechts; NormaleOrgane.

Alle Modelle in natürlicher Grösse d¿rgesiellt.

Trinker-1\[agen, zerl eãt-TÏagen z erl egb. 
",1'ú. 

I 2.-
,/'1.. 16.- 

|

zusarnrnen bezogen: M. 27,-.
Tlinker-Holz (Helzver'- | Helz ,l(. 12.-

grössetring, Bierhelz¡ 
|

"tL 15.- 
|

zusamlrren bezogen: ./(, 26,-.
'l'r'inker'-Leber' (Leber- | Leber . ¿l(' 72.-

verlrärtung) "lt 14..- 
I

zusâmrnen bezogen: lf. 25.-.
Tlinkcr'-Niere I Niele.

(Schrurnl'fniele). 
I

Beicle Moclelle auch im Dui'chschnitt.
JL e.- | ,/,L 8.-

zusamtrren bezogen; Jó, 16.-,
Die ganze l(ollektion zusamrnen bezogen M. 90.-

Trotzdem es schon recht 'gute bildliche Wieder-
gaben gibt, die die Schädigung lebenswichtiger Or-
gane durch den All<ohoìgenuss darstellen, sind uns
diese plastischen Darstellungen sehr -willl<ommen,

einmal um eine Bewegung zu unterstützen, der die
l<lare Erl<enntnis des grossen Schadens zugrunde liegt,
'welchen fler starke Alkoholgenuss dern Volhsrvohl-
stand direkt und indirel<t brinet, ferner auch, rveil wir
der Ansicht sind, drss der beabsichtigte Eindruch
solcher Demonstr¿tionen in der plastischen Fonn
immer stärì<er sein rvird, als bei Abbildungen, die

- bei der l,Ienge - mehr Gedankenarbeit und Vor-
stellungsvermögen fordern.

Die IVfoclelle sind den arn besten geeigneten Exem-
plaren einer ganzen Reihe natürlicher Trinkerorgane
nachgebildet; dier,ÄIiedergabe ist in Form und Farbe
'wissenschaltlich einwandfrei.

Gezeigt ist u. a.: am Magen die durch die un-
mittelbare Einwirkung des Alhohols bervirkten Ver-
änderungen der Magenscìrleimhäute, (chronischer
Magenì<artarrh); am Ilerzen die abno¡me Formver-
änderung und Verfettung, gleichzeitig an der geöffneten
Ao¡ta die Gefässverkalkung; an Leber und Níeren. 

durch das Absterben der rvichtigsten Zellen sich
benden Schrumpfformen.
esen kranhen Formen sind normale Organe von
lntsprechenden Grösse gegenübergestellt, uncl

'.q

wir glauben, dass durch den hiernach möglicheu Ver-
gleich die Darstellungen ausse¡ordentlich wirl<sam
sein rverden.

Zoologie.
Leuekart, Sailmlung zoologischei' lÃIancltafeln

für clen Unterricht an höheren Lehranstalten.
Serie I: Wi¡bellose Tier.e. 103 Tafeln in \¡erbin-

duÇlä ancleren Gelehrten herausgegeben uncl
fortgesetzt von Prof. Di'. Ohun. In Schwarz und
Farbendruck ausgeführt mit Text.

Serie II: Wirbeltiele Tafel 13. Olclnung Selachii
(DiffiilEranchii) I(norpelflsche.

a) roh ./0, 1.2.-
b) a,ufgezogen a. Leinrvand m. St¿iben n 16.-
Sehmeil, Wancltafeln für clen zoologischen Un-

terricht. Ei¡e Sairimlung von l(ünstlersteinzeich-
nungen helausgegeben in Yerbinclung mit hervor'-
ragenclen Künstlern. Ifit Text âusgeführ.t in vielen
Farben. Grösse cler Tafe1n 115:160 crn bezw.
110 : 130 cm, a) jecì.e Tafel roh "4(' 4.80

b) jecle Tafel aufgez. auf Lein¡¡¡. m.Oeseu ,, '6.80
e) , , Í , " in.Stâben,Querf.' ,r/(" 8.-
cl) ,,,¡nn,Hochf.

Tafel 1 1, Eul en. 12. Dic il¡e i rv ichti gsten Banttvürmer'a. 
^/l;Í;Í,9' Beide 'Iafeht hallctÌ Querlotlìt¿t.

Schröder u. Kull, Biologische Wandt¿-r,feln zur
Tierkunde in leichem Falbench'uck. 1,06 : 66 cm.

a) jecle Tafel unaufgez. m. Rand u. Oesen ¿ló.2.50
b) jede Tafel unaufgez. auf Lein¡rand rn. 

').jä-ben
Jllz ó.1Ð

Serie t':
Flusskrebs.

Scric YI:
6. Igol.

14. Pferd.
23. \Yoisor Storch.
30, Gemeine Eidechso.
33, Grosse¡ l(ohl$'cissling.

44.
10.
45.

2-

Sclìneckeù.
H¿se.

St¿r.
IYoÌf,

Botanik.
Ross u. Morin, Bot¿rnische WandtaTeln. Eine

Sammlung kololielter, zn Unterrichtszrrecken be-
stimmter Tafeln, 100 :80 cm,

a) jecle Tafel roh
, , auf Leinwand mit Oesen

Tärt ,.1 ;eaeî. rarei . I lt^:'l
kornpì. Ausg. (10 Blait) mit Text roh

, , aufgez. a. Lein¡¡. m.Oes.
, , ,, lrit St¿iben .

b)
c)
d)
e)
r)

8.

¿//"

t
t
t

2.80
4.-
5.-

-.bu30.-
40.-
50.-

Biologio derBltite, C. Falter- 10. Yerbreitugsrììittel de¡
Früchte und Samen.blumeù.

0. Il¡euzblüfler.

Sehmeil, Waniltaf eln f ür clen botanischen Unter-
richt. Eine Sammlung von I(änstlersteinzeich-
nungen, herausgegeben in Velbindung mit helvor-
ragenden T(ünstlern. Mit Text. Ausfülrtung in
7 Farben. 115 : 140 crù. iÌ) .iecle Tafel roh Jt-4.80

b) jecie TafeÌ aufgezogen auf Leinv¡ancl' mit
Oesen . ¿l.L 6,80
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Sehmeil, Foltsetzung.
c) jecle Tafel aufgezogen auf Leinwancl mit

Stäben, Querfot'mat . ¿l,L 8.-
cl) jede Tafel aufgezogen auf Leinwancl mit

Ståîben, Hochformat . Jú 7.50
Tafel 8. Getreiderost. t. \viÙEfa¡tr.

Beide T¿fe1n haben llochformet,

Tabulae Botanieae unter Mitwilkung von 4.. F.
Bì ¿l<esìee, C¿rubridge (Mass), A. Guill ien¡ ónd, Lyon,
Lecligiert von E. Báui, Beriin und E. Jahn, Beilin,
gezeichnet von R. Ehrlich, Berlin. Grosse Wancl-
tafeln in tr'arbendruck, tr'ormat 100:150 cm, mit
Text in deutscher, englischel und französischer
Sprache.

a) Jecie Tafel, roh . úlL 7.-
b) n ,) aufgezogenmitSt¿i,ben ,i/,. L0.50
c) n Serie, enthaltenclSTafeln,roh 'lL 25.-
cl),,oSnaufgezogenmit

Stä,ben . Jú 42.50

Inhalt:
Taf. 1. Myxobncte¡iaceae:Ent-

1\'icklung von Polyan-
gium fuscurn.

,J 2. M,ãobacterÌaceaer
FrIchtkörner von Chon-
ihomyces und Myxo-
coccus, Sporenbililung
von Mlaococcus.

,, 3, Äcresieae: Entwickltrng

von Dicforosteliun rnu-
co¡oic1es,

,, 4, Myxomycetes: Sporan-
gien von Dyctydium
umbilicatum (4, B.)
Trichia fallax (C, D)
Leoc¡Urus fragilis (F),

- Plasmocliun von Leo-
carpus (E).

n 5. $paltöflìrung yon Rhoeo
ilicolor-

Tubeuf, Dr. CarI Freiherr v., o. ö. Professor
âr der K. Univei'sitåit Mänchen, Pflanzenpatho-
logische Wancltafeln, Eine Samrnlung kolorierter
zu Unterfichtszwecken bestimmter'I'afeln. Grösse
del farbigen Tafel 80 : 100 cm.

a) Je¿le Tafel loh ¿lL 4.-
b) , , aufgezogen auf Leinen mit,Oesen

c) ¡ , aufgezogen n.i r,.ln*olÍ Iit' St¿be". : . '. u/0. 6.-
cl) Text. Jú. -.50lrhalt: Tafel I. Di€ Ivlistel (Viscum aÌbum L.).

Geologie, Mineralogie und
Paläontologie.

Fraas, Prof. Dr., Die Entwicklung der Ercle
unr'l ihrei' Bewobner mit Schichtenprofilen, Leit-
fossilien und. Ianclschaftìichen Rekonstrul<tionen.
l{it Text. 7 Tafeln in feinster Chromolithographie
nach Originalien von Tiermaler Kull. Format
i25 : 95 cm.

a) Jecle Tafel roh 
'/(,. 5.-

b) u u aufgezogen auf Lein¡rancl mit
Stä,ben. . , Jú 7.50

c) Zusammen, roh, init Text ¿l/, 33,-
cl) n aufgezogen auf Leinwand mit

Stáben . ¿tû 50.50
e) Text aparú ¿lú 1.-

III.'l¡ias-Fo¡m¿liou.
IY. Ju¡a-Formatiol.
V, Kreiile-Forrùâtion,

VL Tertiä¡-Formatiou.
VII. DiÌuvial-Form¿tioù.

Iùh&lt:
Tafel I. Äeltero paläozoisohe

Formation,
II. Jüngere paläozoisch, For-

m&tion.

'.o:

Sauer, Prof. Dr. À,, Petrogt'aphische Wancl-
taf eln mikrosl<op. Strukturbilcler wichtiger Gesteins-
typen. 12 Tafeln im Formate 100 : ?8 cm mit Text,

a) jecle Tafel roh ù'l'ú, 2.-
b) , , aufgezogen auf l,einwand luit

Stäben "tL 3.50
c)
cl)

e) Text apart
Inhâlt:

1. Grtnit, Lausitz,
2. Gablrro, Yolpersclorf.
3. Obsidiar, Yon l{exiko.
4. Pechstein, yon Är¡an,
5. Vitrophyr, von Lugano.
6. Pechstein) yon ùIeisseu.
7, Lellcitophlr: vou Riecleù

(Leacher See).

zusammen, r'oir JL 20.-
n aufgezogen auf Leinwancl mit

ståiben ,/(,. 38.-

roh .

aufgezogen nrit Ståi,ben

. rÍ0. 1.-
3, tr'eÌdspatbasalt, Laya T,

Âetl¿.
0. Vulke¡rischer Tuff, Schrr,

Àlb.
10. ButrtsaDdstein, verkioselt,

Sclrrvarzrv¿ltl.
11. Seclimentgneiss, Erzgeb.
12. ìIarmor, I<euera,

,./t0. õ.-
n 4.50

Chemie
Mendelejeff, Die peliodische Gesetzmâssigkeit

cler Dlemente. trVancltafeln irn Formate 724: 95 cm,
Grösse clei' Buchstaben 4tlz ctr-, aufgezogen mit'
Stáben úú. 8.-

Landwirtschaft.
Heinrichsen, Wanclüafe1 über den Kreislauf

cler Nä,hrstoffe im GutsJ¡ezirl<. 85 : 60 cm,
a)
b)
Modellbilder, zerlegbare.
Schlever', Die I(altoffelpflanze. Bildliche Dai'-

stellung rnit kurzem Texte. 80 JL 2.-

Zeichnen"
Andel, Der rnoclerne Zeichenunterricht an Yolks-

uncl Bür'gerschulen. IV. Teil. 27 Tafoln niit
17 Seiten Text "4/" 6.8t

Godron, 15 farbige }IusterblÊitter für Natur-
zeichnen uncl -lVlalen. 46 : 32 cm . Jø, 9.-

Hellmuth, Neue Vorbilder fär den Anfangs-
unterricht irll Freihandzeichiren. Ein Tribut an
clie neue Richtung im Zeichenunterrichüe. 20
farbige Tafeln, 18 : 24 cm '//'. 5.-

Turnen und Beweg:ungsspiele.
rtrantLloilder cler gynr n asti schen Gesellschaf t in

Dänemark. Zurn Geb:rauch l:eim Unterrichü im
Tulnen, bei cler Àusbildung von Turnlehrern, bei
Vortråi,gen u. a. 7 einfache Tafeln, 35:52 cm,
3 Doppeltafeln, 69 : 52 cm, mit Text in dänischer',
cleutscher', englischer uncl flanzösischel Sprache,
in Schwarzcli'uck, a) roìr . 

"l¿,. 
3,-

b) anfgez. auf Pappe mit Rand u. Oesen ,/L/, 1Q.-

I ffi Aut die Anzeise vom Erscheineri unsererl

lffinmkitr[çi*t*':+ç*fil
I erscheinen wird. ff t
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In nächster Zeit ei'scheint aLs Bil. 18 a der
Bibtiothek cler Rechts- uncl Staatskunde: Unser
I(olonialwesen. Ca. 210 S. mit ca. 80 Abb. u. Karten
von Chr. Grotewolcl. Brosch. c¿r,. 1.50 M., eleg.
geb. 2.- Mk. (lrerlag aon Ernst Hei,nrich Moritz,
Stzr,ttgart.) Das Buch ist hervorragencl geschrieben
und zeichnet sich besonclels clurch ein Kapitel äber
clen n Nutzen unserer KoI oni en n aus. Die wich-
tigsten Nutzpflanzeir sincl clurch gute .Abbilciungen
velzeichneü.

Nachdem von clen auch in Lehrerkreisen be-
triebten und weitve'-bleiteten Zeichenvorbildern für
Schule uncl Hans ,,Wie lerne ich ze¡chnen?r' von
Schultlirektoi' L van Dijck (Leipzig, I(. F. Koehler,
Irreis jeiles Heftes 25 Pfg.), ilie 3. Serie Heft 1l
l¡is 15 erschien, liegt ilieses oliginelle Zeichenwerk,
.tlas fär jeclen, namentlich auch den trllementar'-
lehrer von höchste¡r Interesse ist, nun vollstänclig
vor uncl sei erneut rler Beachtung del påiclago-
gischen Welt empfohlen. Wie sich die Fach-
plesse fast, einst'immig übel das Werk åiussert,
zeigen naohstehencle zwei Kritiken:

nVon clem zw ZeiL '¿n clieser Stelle sehi'iobencl
besprochenen Zeichenwerl<chel ist nun a,uch ¿ier
3. Teil erschienen, den wir el¡enfails bestens emp-
fehlen l<önnen. Es isü ein Vergnügen zu beob-
a,chten, mit ¡veìchem Eifer grosse und kleine

3t

Yoranzeigen und Charakteristiken über gute neue
und ältere Bíicher und Lehrrnittel.

(Selbst,Anzeigen der Verleger.)
Kinder, ja selbst Erwaôhsene nach den gegebenen
Vollagen zeichneni auch sinil ilie zu bemerken-
clen Fortschritte staunenswert. Hier' lernt die
Jugend die edle ZeichenkunstinWahrheitspielencl. n

Katholische Schulzeitung 1906, Nr. 13.

nNachdem in clen vorigen Heften gezeigt worden
war, wie ilie geometlische Ansicht cler Gegen-
stä,nde darzustellen ist, befassen sich die vor'-
liegenden mit der Erscheinungsperspektive uncl
Schattenlehre. Mit grossem Geschick ist alles
\Mesentliche zusammengetragen. Methotìisch ge-
orclnet fählt es clurch kurzen Text uncl gegen-
äberstehencle Bililer zlrt Erkenntnis der irot-
wendigen perspektivischen Gesetze. Das Vor-
lagewerk ist für l(indel und Anfåi,nger im Zeichnen
bestimmt. Es sind cleslialb alle theoletischen
Schwierigkeiten vermieden worden. lMer den
ernstlichen Willen hat, nach cler.Natur zeichnen
zu lernen, kann sein Wissen unil I{önnen wesent-
lich fördern, wenrl el sich nicht nur damit, be-
gnügt, die in diesen Heften vorgefährten prak-
tischen Beispiele zu studieren, sondern auch die
darin gefundenen Gesetze auf clie wirkliche Er-
scheinungswelL zu übeltlagen und sich fleissig
irn Skizzieren naclr rler Natur 2u üben. Für den
Selbstunterricht bestens empfohlen.o

Pacdrgog, JrhresbericJrt Brl. 53.

I;¡

t

lm Verlao von

Bleyl S Kaemmerer in Dresden
erschienen u. a. f0lg. intsrsss. päda00g. ilouigke¡ten

ÐiclahÉlk und lYlrhlichl¡elú.
Dic Fraget der Unterrichtslehlc in neuer Beleuchtung.

Von Dr. H. TögeI.
IvL 3.30, gebuìdeÌì lf. 4.50.

Spezielle Diclaktik rnd l{elhodik eines entwickelnd-er-
ziohender Uûterrichts,

von J. L. Jetter.
I. Baùd. Spozisllo D¡daktik, M. 1.20, seb. M. 1.60.
Il. Band. Spoziollo fllothod¡k. II. 2.60, geb. M. 3.20.

llla,teria,llen fiir den geneúlschen
Äeliglonsunter.Iichú.

DiD Beitrag zrm Ausbau ales Religionsunterrichts nach
clen Anfordclu¡ìgen der moalenìen Piìdagogil.

Yon G. I{rapf.
Bd. f. Ursprutrg der Religion. Qr¡ello der christlichen
Religion. M&terialist. u. pantheistische Welteùschauung.
B11, Il. Die EùtwickeluDg der GÌaubenslehre der christ-

licheÌr Kirche.
Preis jeden Barìdes M. 2,251 geb. M.2.76.

Noue Schulhunslú.

Ausführliche Prospekte stehen utlr..
sonst und portofrel zur Verfüguflg.

llltltllIIllllllllltlltlltIililil[ilIililIIIII[ilililuilIIu¡ililtril!tuilÍtiltilt

itl

ØCImmIung
6öfúen

tlnfer !euti6eB Siffen
itt fur¡en, ffcrerr,

ûlIûemeinDerftönblióen
@iniefbûrftefluûûen

$ebe !?urnmer in elegonten Seinnanbbonb B0 Sf

6.S.6ölúen' i$e Eerf ogsþonbfung,
Seip¿ig.

Qrued ilnb $iel ber ,,ìcmmfutg Göld)en" ift, trr Gitôet,
\, brrftetunge[ eilte tfûre, [eid)toer[tönbfid)e rrtrb ilberfigt,
ti{e Girfúiþrung in lömtlt4e Gebiete ber Siffetrlúûft unb
Eecf¡nif ¿u gebeÍ; in exgem ytûlmen, auf ftreng üiÍfen=
lóûiitid)er 6runbIage ünb ulrter Seríidliúiigung bec neuefte¡l

Derlöflig¿ Seletrrnû bietelt. SebeB ein¿elne oebiet ift iî
lid) geld)lolfen bolgefteflt, aber bennoú fteþen o[e Eiíilbúer
ill innerem 8ulûmftenþoilge rniteinonber; l0 boÉ bo6 Gûnôe,
roenr eø ooflenbet lor[iegt, eine einþeit|i$e, lgftemotild)e
Ðcrltellung unfereB gelûmten Siffe¡rø bitben bürfie.

8iø jeþt erfSienen 320 ltummern
2ludf üþrti{e,Qotof o ge burd.¡ lebe Eud.¡ t1onb,
Iung erþöltfid¡ ober bireft þon ber

6. S. ûöfúen'f{er EetfogBlanbfung
in Seip¿ig

lr
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Vorlae von ferrlinanrt Schöninsh in Parlerborn, R. Yoigtlänilers Yerlag in Leipzig.
Schiffels, J., Die Praxis des Lehrerberufes.

ñii"=ã*-;
Volksschùle¡r. Mit besonderer Bcrücksichtigutrg de¡ ¿mt-
licheu Bestlmmungen. gr. 8. - -

I. Bauil: Dis Sohulaufsioht und dis Schulverwaltung,Dis amtlichen ünd aussoramflichen Vgrhältnisso dei
Lohrers, Die äusseron Verhältniss€ dor Sohulo. 848 S.
M. 3.60, geb. M. 4.60.

II. Band: Methoclik des Unterrichts, erÊcheitrt Febr. 1907,

Schuh, L., Behandlung des Lesebuches für

Soeben erschien in meinem Verlage

Bücherei silles deutschen lehrers

Absicht umgeht,
auch nur mit b

anzuschaffen, recht gute
In lìinzelübersichten er-

fählt jeder auf seinem Spezialgebiet, eingehenden
Rat und Vorschlag.

Das Notwendigste aus der päda-
gogischen Li¿eratur kritisch ausgewählt,
Zugleich ein Überblick über die Fortschritte
der Wissenschaft und Methode der einzelnen

'LehrfÍicher.

Herausgegeben von cler Redaktion der
,,Neuen Bahnen"

Preis 1 Mk. 20 Pf.

Die ber der rrNeuon Bahleu(6,
Zeitschrift für untl Uttelriclrt, haben
es untelnommen, eine
Literatur ä,Ìtere uncl n
Werke zusammenzustellen
der miü der
und sei es escheidenen Mitteln,
eine kleine Bibiiothek
Dienste leisten dürfte.

die Oberklassen in 3 lahresläuien. -Erster Toil. l. u. 2, Jatì¡. br. M. 2.80, geb. M. 3.50.
Zweiter Teil. 3. J¿hr. br. M. 8.20.

Schöninghs Ausgaben deutscher und aus-
ländischer Klassiker mit Erläuterungen.
Es ersshienen im ganzen bishe¡ ó5 B?inde. Eine d€r besten
SammlungeÈ.

Schöninghs Textausgaben alter und neuer
SChfiftstelle¡.. Je{es BäildcùeÌr mjt kr¡rzer u¡,,leittrns

Ðs erschienen bisher 47 Bäù¿lcheù zu 30 und 40 Pf.

Französische und englische $chülerbibliothek.
Iù gebu¡ìdenen Bänden n¡it AnmerkungeD und Wörtetbuch
in getreûnteù Teileù von F. Morsmann. Zur Lekture an
höheren Schulen, besonders lUädc¡cùscbulen unil lDstituten
sehr ge€ignet.

Sammlung der bedeutendsten pädagogischen
s c h r i f t e n. ff 
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Äusführllche Yorzeichrisso übor ÈIle Sunrnlungorr grotle.
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Derfcg oon gmlf Botþ in t5icfl¡cr.
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Gin¿elpreis
. 50 Tf..20,,
.20,
.40,
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.40,
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41.
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ffi ccti enbaú rfü,ff.T1ffi,i,i.'
Gin lDieôeüftofüng;únú¡ ftir óle {cnô ócu 9{üfcr' besrbeitet uon $. Ulüller unb g. &. Uiill¡pr.

!füå0cúe Å. giiu ueþrflailige 6drufen. 3. ryüfl. 1906. lJlit ü0er 400 ?IúúifþnÍgen.
fl* Seften, lrortorriert :

Pflanlmknn\t 64 Geiten mit 107 Slluftrotionen
ltlir¡erolhu¡D¿ utb @l¡emic. 56 il il 16
Ðru nrsnldrf idrt ßôv¡er, 24 il , 15 il
@ierhunbr. ï74 ,t ,, 88
\IatwLe$re 99 D t, 126
6togtrtplllo mit ,þeimotfunbe. 88 , t, 1 $'orte .

6af$iúte mit 54 $ffuitrotionen. 136 ,, unb 4 $orten . .

Siu cinfa$eve 5d,utt¡¿tl,ülfttifft, 384 6. mit co. 300 $lfu[r., in ,þolbfob. IJlf.2.-.
Eon miniftoriunr b. ,S¡tilern, slf,i, liir ørfrüfr¡ilû0fe0¿rúeiter, ¡r,il1b¿ br0 ncrfi¿núüdr 6ur girfüf,ilxû ir beu gúufen ûeile!¡¡liot.

,Prûtig bet 8ûü¡fú¡¡Ie. Ðie gtoffûuÊroatf, bie gtofl0rbnung unb bie 2lrt ber Ðorftetlung ift mufterúûft. Surben
unB fúon Die[ Seûlienblld)et ¡ur firitif ¡orgelegt, fo milffen mir non bem leute lor[iegenben im Eergfeid, ôl¡ cnbern b0d)

fûger, bat eå bû6 befte ift. Ðie fóneûe Uberfid)t ilber beil betreffenben Stofl ift buró bie gute gliebertrng unb l¡berfd)rift
ber gbfónitte berbeigeftllrt. Ðfuf Gifiôetteiten eirr¿ugeþen, ¡¡Ílrbe ¿u rueit fil9ren. Ðû6 llerf lei úiermir rDí¡rm empfobfen.

,,Jìteiflifrt)c EIätter liir (gÏôiet,¡r¡t0 tt¡rb U¡rterriútr', ?3. ßrtrg.:,,ÐcB Unl.erneþmen ift burd)rueg in lor¿ügtid¡er
Sei[e gelungert. 6ûn¡ f)eÍonberø gift boø Don ben ,þ¿ften, bie bie rûturlunbtid)er $ödrer bef)onbehr. gie bieten in lüiÌd)er,
ûnüegenber: Ðûrttellung eine trefltidte lluBruotf ru6 ben 8eúrltofien biefer 6ebiete, rooúei cud¡ bte ileuefteil Crrungenld)oÎten
gebiltrenb berÍidfiøtigt finb. Ðer SreiB ift ¡nit nüdliút ruf. bie Edb[toiúeí ?I6bi[brngen eritounfid) niebrig./'

ñfrñffiùñ/Àtr ñf/tñ/&ifùfrÀtrt'ùï/ùñtùñl'ñd/¡ùö/ùfrùîfrùê.¡,fñifùffiùf/¡ùltùl/ñîfrñ#ùf,tùlitùúdilrùM{6f
-t-zI¡?t--t-zF?tí-'i?t1-l.zt--t--l-4r-Frr-riõ-F-l--F4'-rt-lb-Fzl--13-t-2,-zt\z)\zt-
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ü¡. 6ne[tnfr eilt[dtliüe Oúuttunttlfnrteu
in übereinftimÌnung mit ben meiften ?I!Íanten.

ilF Ðieuigfeiren ¡ ÎE

I.

II.

III,

Ðeatlf,es $eiû i* 3 &ørten
1 ¡ 350000.

florbrcefibeutf{lonb 213 I 218 cm. Tleben,
forten: pol. Srxton u. E!ür. gtooten ¿lL 22.-

!?orboitbeutf{lonb 209 :202 cm. fteben,
fnrten: polit. Srrion u. geologifd;e
llberiid¡t ,, 24.-

Oübbeutf{lonb erf{eint Ðftern 0?.

p8iffefertop u i* pfaE[tter Ðatflellrr¡S
1:1000000.

3 2[uegoben 150 I 150 cm je . "/(, 20.-
À. $þtlfifalifd¡e Sorte mit Íùomentlotur.
B. SþUfifof. Sarte ¡¡rit Íèomenflotu¡ u.

polit. Sorton.
C. Sgt¡iitof. Gorte oþne fÌomenf[otur

(9tumme ,Qmte).

$rä!er erl$ienen unb itönbig neu aufgefegt rourben:

$ftu bm $efigiorsuntewlt¡t :
8ubt, bibl. 8önbet 152: 197 cm . ill,
?Ilgermiffen,6aebler, poläftino 151 ; 127 . ,
., grbßatfer : '.
Ðftl u. roeftl. $ölfte þl)ttî. 195:184 cm je 

"t0.Ðftl. u. nteftl. þöffte þofit. 195: J84 cm ie ,,
Eeibe ürb$ölften pf)llifolilú. $leine ?[u€9.

125 l 125 cm
tete ei¡lariirn 

.potit44. ' 
sätetne 

'ltuas. t
125: 125 cm il

Song$ ürbfode in fJùerfotorg proj. 1 1 5 I 1 7 1 cm ,
tþrlteite:

?ffrifo pþgiifolilú L74t 203 cm
Ufrifr t,otitif$ 174:;203 cm
?Ifien þqqfifoliÍ{ 180:2t4 cn
2Ilietl þolitifdl 180:214 cm
2tuftrolien pf)Ðî. 146: 165 cm .

2[merito þÞ!1., 9?orb, u. Oübomerifa uereinigt
180: 116 cm

?ftnerifc þolit., !?orb, u, Gübome¡ifo rrereinigt
180: 1 16 cru

Guropo plgfifolilú 196 :200 cm .

Guropo politi[d.¡ 196:200 cm .

@uroþo ffeine ?Iuøgobe 151:167 cm
Íùorbome¡ifa þbt1fifaliló 220 :215 cm
fùorbomerifa þolitifó 220:215 cm
gübomerifo þbUlifolifó 232:204 .

€übome¡ifo þolitiîú 232 : 204 cm
Ðie Sereinigten Gtooten 134¡ 168 cm .

9nrop äilû e Sin¡ettör.b er :
2Ilpengebiet þIlgfifolilú 119 r 185 cm.
sûffrn þúÐfifotiîd) 168:727 cm

Sûlfûn þoliiiîd, 168 I 127 cm .

Eritifd¡e $nþln 168: 133 cm .

$ronfreidl L26:164 cm.
Stolien 166 : 123 crn
flrùittel, unb Øübeuroþo 206 : 231 cm
llieberlonbe, Eelgien lc. 200: 150 cm
Ðftetreidl,tlngarn politifg 119 : 185 cm
Stufilanb unb €fanbinouien 216:205 cm
Øponien unb $ortugof 131 : 164 cm

Ðeuif$e8 sei{ þþgfifolif{ 183 :206 cm
Ðeutlúec meid) potitifú 183:206 cm
Ðeutf$eg $leid1 fteine ?[uåqaúe 162: 150 cm
Eogern pfqiifofiió 141 : 182 cm
Eûtem þotitiÌú l4l:182 cm .

Sronbenburg !62:202 cm.
$onnouer 2L6:232 cm.
$eifen,!?ofiou 141 : 156 cm
lliebe{o$fen 216¡232 cm .

Ð[Þ unb [ßefltþreufien erfSeint Ð[tern 07.
$ommern 129 1201 cm .

Steufien þbUiifolifú 136:209 cm
$reufien þolitiÍdl 136:209 cm
ffiþeinpfol¿ 1.46 :152 cm.
ffifleinprotrin¿ 226 : 1.66 cm.
6oú1en, Sgr., Þbt]iifolilú 120: l?5 cn
€oúien, Sgr., politifd¡ 120: 175 cm
6o$fen, SrouinÀ, 182: 170 cm
Øúfelien 130: 174 cm
Gäbbeutf{lonb þlltllifûtiÍó 142 : 205 ctl
Gübbeutld¡lanb pofitifg 142 :205 .

Ellidngen 130: 153 cm
trteftfolen 158: 167 cm .

Bextft¡es Sei4 nnb þiqettíínletz

16.-
12.-

18.-
15.-

20--

20.-
L2.-
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oo
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J/" 18.-
, 18.-
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,, 18.-

oo
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oo

16.-
15.-
15.-
17.-
18.-
15.-
18.-

20.-
20.-
17.-

12.-
18.-
8.-
5.-
8.-

2.-
a

Ð.-

1R_-
:: Ðeutf{e Oofonien 182 I 185 cm ¿/ö 18.-. :

Ðie WrelÍe narfteban ltûl lfir $,rempLwe mlt @rlgrnúLúrtÍrúg \eø uertageø,

zI:ßlnr'úiSe Eer¿ei{niffe ou{ über 
|;;:åi$ifnunof;ny,iú'gtø, 

unb Øprosenrorten ftelen

6eotg f.ang, fartogrcphifdre Deúagsanfta[t, s:eip3ig.
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Plidagogischor Yerlag [mst liYunderlich in leipzig,

Besonders sei emPfohlen, 
,

CuangcliscDcr Rcligionsunfcrricl)f iü ål¡h.os
Gruntllegun g untl Prliparationeu. Unter Mitwirkung lamhafte:r Schulmänner heraus-
gegeben vonrDr. A. Reuknuf, Direktor der städt. Schulen in Coburg u. Prof. E' Heyn,

Oberlehrer an cler Sophienschule in Hannover. - 10 tsände.

Jeiler Band. ist einzeln káuflich.
A. Gruncllegung, hrsg. von Dr. Reukauf ;
1. Dr. A. Beukauf, Gruntllegung l. Didaktik

des evangelischen Religionsunterrichts
in cler Volksschule. 2. vermehrte
Aufl. IÍ. 4.-, gut geb. M. 4.60.

2. W. Bittorf, Gruncllegung II. Methodik
des evangelischen Beligionsunterrichts
in der VoIksschuIe. 12 tsogen.
M. 2.-, geb. M. 2.40.

B. Pråiparationen für dio Unterstufe,
herausgegeben vqn- Dr. Reukauf:

3. a) l. Hofmann. llrsgeschichten;
b) W.Bitto':t Erzvätergeschichten. 3.v e r -

meh¡t," Auflage. 12 Bogen. Zu-
sammen M. 2.-, gut geb. NL 2.40.

Mittelstufe, hrsg. von Dr, Reukauf:
4. G, Bauer, Urgesehichten; Mose- und

Josuageschichløn, 2. vermehrte Aufl.
16 Bogen. M. 3.20, gut geb. IU. 3.60.

5. a) G. Bauer, Bichtergeschiçhten;
b) G. Gille, lgraelit. Königsgeschichten.

18 Bogen. 2. vermehrte Auflage.
Zusammen M. 3.60, gut geb. M. 4.20.

6. G. Döll, Geschichten aus dem Leben Jesu.
30 Bogen. 2. Äuflage. M. 5.80, gut
geb. M. 6.40.

Oborstufe, hsg.v. Dr.Reukauf u. E.Heyn :

7. E. Heyn, Geschichte des alten BundeS.
24 Bogen. 2. Auf L M.4.40, geb. M. 5.-.

8. E. Heyn, Geschichte Jesu, 2. Auflage.
22 Bogen. M. 4.*, geb. M. 4.60.

9. A, Beukauf u. H. Winzer, Geschichte der
Apostel. 26 Bogen. M. 5.-, geb. M. 5.60.

10. E. Heyn, a) l(irchengeschichte. 1. Hálfte
(bis 1500). 16 Bogen. M. 3.20, geb.
M. 3.80. b) Kirchengeschichte. 2. Hälfte.
(Abschliessender Katechismus - Unter'-
richt) erscheint Ostern 1907.

Zu Neueinftihr ungen besonders empfohlen :

u0[ Df. fl. Rculraul
ünd €. Dcvn. :

L Biblische Geschichten für ctieMittel.
stufe. Mit einer Kartc von Palilstina.
110 Seiten. M. -.40, geb. M. -.60.

ll. Lesebuch aus dem Alten Testa-
ment für die oberstufe. 95 Seiten.
M. -.40, geb. M. -.60.

lll. Lesebuch aus dem Neuem Testa-
ment fitu die Oberstufe. 138 Seiten.
M. -.60, geb. M. -.80.

nEin Fråi,parationswcrk, das eine hervorragencle Geist'estat be-
deutet und jeilem Lehrer eine Fülle von Belehrungen u1d Anregungen
bietet.r' PreussischeLeh'-erzeitung. SchulinspektorE.Oppermanu

nDiesos neue Präparationswerk isù unter den bisher erschienenen
ähnlichen werken clas gründlichste und "-t.ï""iT:lll" s"noi-ur.rr.

Rcligionsb¡¡clrcr filr dic Scbälcr
lV. Kirchengeschichtliches Lesebuch.

Ausgabe A für höhere Lehranstalten
und zum Selbststudium. 3 Teile.

1) Bis zur Reformation. 176 Seiten.
M. 1.20, geb. M. 1.00.

2) Iìeformation. 109 Seiten. M. 
-.80,' geb. ilL 1.20.

3) Neuzeit.
Ausgabe B für die 0berstufe geteilter
Schulen.

V. Lesebuch für einklassige und
wen¡g gegl¡ederte Schulen.
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Soeben erscltien ûF 17. bis 2O, Tøusen rE
Kinderhumor Jfü?" Auge und Ohr.

Bilcler øon Gertru,d unel.'lValter Caspari.
flerausgegeben uon der Ju,gendschriften-Komn¿ission des Leipzíger Leltreruereins,

44 Seiten Umfang ! e Ãlur bunte Bilder ! ) Preis: Eleg. geb. M. 2.80,
.Preuss. Leht erzei,tìmg : Eitt k¿jstl¿clles Bi.lderb¿tcl¿.
Ob erelscissisc l¿e Leltr et'zc i tt,t g : G et a de¿u u,iib e rt reffli,clz. Bikl et otnd Te nt

trngen-dztt'chaus_küttstletì,sclten Cl¿arulúcr und uirken hórøerquicltendf'i¿r, {ll,ossettn¡t klciue l{inrlet elc,

Das 71. bis 20.'I'ausencl lieføre ich an Lehrer WrF zuî¡ Vorzu.grsltreìse uon I[.2.4O.

Der Sch nellz eich n er. Wr#;:f: iÉ!!#i:
haus uot¡. Ft'anz llösler. f. Bancl (1. u. 2. Heft.) 5. Aufl.
(11. u. 12. Tausend.) If. Band (3. u. 4. Heft). 2. Aílt. (3. bis
5. Tausend.) III. Ban¡l (Netre Folge, 5. u. 6. Ileft). Geo-
graphísclte Skizzen aus Asien, Attterilco, Afrika. Auslralieít. Preis:
Jeder Band, ¡¡ebunden. M. 1.10, jedes I'Ieft broschiert M. -.70.Der [. Bqn¡l isl irr ltlrJahren in fünf Auflaleu erscl¿ieuet¿. Er lrislct den¿ Lehrer, ruie aueh Bantt fI.
bein Auscl¿atmtt¡¡sttnterrichl seh-r gttle Dieiste.-Bãnd lfI toirt! it¿ deu urtestet¿ Atflngeu aou Tischenttorló
Pr äp at' uti o n en für cl en G e o g r np l t i,eitnt e nicht e ntp f olzl e n.

Der Unterricht in der Naturkunde';ff,ii,!:::"i;i""!;ir"?í;:f:irf#in'í:i,*i.
NF Unters¿afe. lfiittelstufe, ôúerslufe, Preis à )lI. z.-. Gebunden ,ì iI. 2,5o, Zt

.. . Pt'ofess.ot' Dr. S,cltnteì.|, lllarburg_:..fút stelrc n¿cl¿t an, dÍese Pt.iÍ.'arotionen fiir c|Ìe besten zu bezeíchnen,
dÌe mír seìt vielen Jahren ¿nter die füìnde geÞontnen sìtd!

Afired, I{a,hns Verlu,g ðrt Lei,ptøíg, Johønni,sy¡øsso B,

Redaktion urìd Verlag von I(. F. Koehler, Leipzig.
Druck yon Oskar tsoude in -Altenburg.

Eerfog ÞDn J. g0feffr¡¡illt in Ðreøben

sd)u
Deuttúe
l--f[usqa
-legriinlet uoT

ben a

D. PlaÍes
a €n0lilclrc [clrrbllchcn "Bcarbclfcf 00n Professor Dr. 6. Cangcr.

Seflrmiltef eriten S sïgeø.
üon f. õeile finb bercitø fì45000 6rtln;pløte aev=

l¡veitet.fi, Sltttlet unb U. lloferliu.

frortgefíilrt uon

$r. $nlirx Eicltptt,
,,Eon ben þitbem !eruorgetretenen

EeröffentftSuÍgen nimmt ben unbe,
bingt eriter Staþ ein bie Gfler,
1r1û$nf Se Øcrmm[ung."
Stonot6i{r. f. !öþ. 6Sulen u. ßö¡rfe u.

fJtottþiaÊ 1904.

- 
friøl1tv trfd'lienm {g gft¡1le. :

ilu øf ttll rti út a ú eq ei $nill e N ûti s
llnì fronho.

Präfurtgoeromltûre
bereituillig[t.


